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1. DER FALL 

Am Freitag, den 19. November 1982 fahrt Frau Gerda Dammann zu¬ 
sammen mit ihrem Mann gegen 17 Uhr vom Einkäufen nachHause. Schon 
von weitem beobachtet Herr Dammann ein auffälliges Glitzern über 
einem, an die Wohnsiedlung Bedburdyck angrenzenden, Acker, Beim 
Näherkommen wird das Licht deutlicher und, nach einem kurzen 
Zögern, fahren beide an den Acker heran. Frau Dammann steigt aus 
dem Wagen und beobachtet das Objekt. Als dann das Objekt in ihre 
Richtung schwebt, wendet Herr Dammann und fährt zurück zur Garage. 
Hier entdeckt das Ehepaar Dammann, wie das Objekt sich langsam 
über ihren Wagen hinweg, zwischen zwei Wohnhäusern hindurch, ent¬ 
fernt. 

Wochen später berichtet Frau Dammann in Rainer Holbe's Klamauk¬ 
sendung “Unglaubliche Geschichten" in Radio Luxemburg halbstündig 
über ihr Erlebnis. Mehrere angebliche Zeugen melden sich. Johannes 
von Buttlar, ein ständiger Gast der Sendung, zieht eilig Vergleiche 
zu ähnlichen 'UFO-Fällen'. Kurz darauf schaltet sich ein Heilprak¬ 
tiker aus Neuss in den Fall ein. Er 'entdeckt' dann auch eine 
mehrere hundert Meter lange Spur auf besagtem Acker und schließt 
nach einer Wünschelrutenuntersuchung messerscharf: hier ist ein 
außerirdisches Flugobjekt gelandet! Zuständigkeitshalber wendet 
er sich daraufhin an seinen Freund f'.H. aus Neuss um ihn zu einer 
Untersuchung des Falls zu bewegen. Dieser schaltet dann die GEP ein. 


2. DIE UNTERSUCHUNG 

Die Landestelle 

Den GEP-Untersuchern bot sich vor Ort folgendes Bild: tatsäch¬ 
lich zog sich eine ca.200m lange und am Ende ca.25m breite Spur 
über den Acker. Der Bewuchs war im Vergleich zur umliegenden 
Vegetation deutlich spärlicher. Aber bereits beim ersten Augen¬ 
schein fiel mir auf, daß die Spur exakt dem Verlauf einer Boden¬ 
senke folgt. Während H.W.Peiniger mit dem Vermessen und Aus¬ 
messen begann, suchte ich in Richtung auf den oberen Rand nach 
Bodenbesonderheiten. Und tatsächlich war der obere Teil der Spur 
mäanderförmig ausgespült. Kein Zweifel, hier floß,bedingt durch 
die harte Bodenstruktur,Regenwasser oberirdisch ab und bildete 
ein regelrechtes, flaches Delta. Der Bauer, dem der Acker gehört, 
sagte dann auch aus, daß hier einmal ein Bachlauf war, der aber 
zugeschüttet worden wäre. Dennoch würde dort schon seit Jahren 
nichts mehr richtig wachsen. Auf Hinweisschildern der nahen Um¬ 
gegend wird vor 'Wasseransammlungen' gewarnt. Die Senke ist auf 
der topografischen Karte der Gegend deutlich eingezeichnet. Alle 
Messungen der Radioaktivität ergaben eine normale Aktivität. 

Es kann also zweifelsfrei festgestellt werden: 

Bei der Spur handelt es sich um eine natürliche Erscheinung. 

Diese wird erzeugt durch oberirdisch abfließendes Regen- oder 
Schmelzwasser. Pflanzen wachsen bekanntlich in stehendem Wasser 
weniger gut. Es ist auch anzunehmen, daß das Wasser Kunstdünger 
aus der Umgebung angeschwemmt hat und es so zu einer Überdüngung 
kam. Dies hätte durch Messungen des PH-Wertes festgestellt werden 
können. Leider besaßen wir zu dieser Zeit kein solches Messgerät. 
Es wurde aber inzwischen ein solches angeschafft. 

Nachdem für die 'Landespur' eine hinreichende, natürliche Er¬ 
klärung gefunden war, machten wir uns an die Untersuchung der 
eigentlichen Sichtung. 
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Kartenausschnitt 1:25000 


Landespur schraffiert, 
Länge: 204 meter 
Breite unten: 23 meter 
Breite oben : 15 meter 
alle Angaben zirka Werte. 


Die Sichtung 

Das Objekt hatte eine ovale Form und lief nach hinten dreieckig 
aus (siehe Zeichnung). Eine einheitliche Größe läßt sich nicht 
angeben, da das Objekt sich näherte und somit immer größer wurde. 
Beim Überflug betrug die Größe bei ausgestrecktem Arm ca. 33cm. 

Das Objekt selbst leuchtete nicht. Die Farbe war metallisch silbern, 
unten schwarz. Vom Objekt gingen drei waagerechte Strahlen wie 
Scheinwerferlichter aus. Beim Anflug summte es 'gleichmäßig wie 
ein Elektromotor'. Das Objekt näherte sich aus Richtung Ostost- 
Süd (110®) mit gleichbleibender Geschwindigkeit. Zur Zeit der 
Sichtung herrschte Windstille. Es war bereits dunkel und der Himmel 
war durch eine geschlossene Wolkendecke verdeckt. 
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Skizze der Beobachtungsgegend mit Beobachtungsver1 auf 



Es bedeuten: 

1 Anfahrt, Beobachtung des Objekts durch Windschutzscheibe 

2 Wenden 

3 Frau Dammann verläßt den Wagen und beobachtet eine Zeitlang 

4 Rückweg 

5 Beobachten des Überflugs 


3. SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Da kein berichteter Zusammenhang zwischen der Landespur und der 
eigentlichen Sichtung vorlag, trennten wir den Fall zuerst in 
zwei Teile. Teil 1, 'Landespur', konnte nach kurzer Untersuchung 
als offensichtlich natürliches Phänomen identifi-ziert werden. 

Nicht so Teil 2. Hier waren umständliche Recherchen notwendig. 

Aufgrund der geschilderten Flugbewegung und der angegebenen Größe 
gingen wir als Arbeitshypothese vom Überflug eines Verkehrshub¬ 
schraubers aus. Die Ermittlungen, die übrigens äußerst schwierig 
waren, ergaben, daß tatsächlich zur fraglichen Zeit ein Hubschrauber 
vom Typ Bo 105 der Hubschrauberstaffel "Rheinland*' in der betreffen¬ 
den Gegend im Einsatz war. Ob dieser tatsächlich den Ort Bedburdyck 
überflogen hat, ob es das Modell mit drei Scheinwerfern war, diese 
Fragen konnten 'infolge der zurückliegenden Zeitspanne' nicht mehr 
geklärt werden. Dennoch kann die Tatsache, daß sich ein Hubschrauber 
im Einsatz befand, als weiteres Argument für unsere Hypothese gelten. 
Das Objekt befand sich nach den Angaben der Zeugen lange Zeit stationär 
über der A 46. Es läßt sich vermuten, daß um diese Zeit reger Verkehr, 
vpnn nicht sogar Stau, herrschte. Wegen der Dunkelheit war der Betrieb 
der Scheinwerfer nur logisch. Die Form des Objekts läßt ebenfalls 
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die Hubschrauberthese zu. Auch das Summen beim Anflug könnte man 
unter Umständen noch mit Gegenwind erklären. Doch ich will es mir 
nicht so leicht machen. 

Die Zeugen, besonders die aktivere Gattin, bestreiten heftig, daß 
es sich bei dem gesehenen Objekt um einen Hubschrauber oder ein 
anderes natürliches Objekt gehandelt haben könnte. Nun hängt die 
Bewertung dieses Falles ganz entschieden von der Qualität der Be¬ 
obachter ab. Beide haben in der Bewertung von Luftbeobachtungen 
keine nennenswerte Erfahrung. Herr Dammann war durch langjährige 
Lektüre von einschlägigen Berichten und regem Interesse an UFOs 
vorbelastet. Jeden Samstag wurde Holbes Sendung gehört. Eine un¬ 
beeinflußte Sichtung konnte unter diesen Umständen nicht erfolgen. 
Betrachtet man weiter das Verhalten der Zeugen nach der Sichtung, 
so kommt man zu interessanten Ergebnissen: nach dem Auftritt in 
RTL erhält Frau Dammann etliche Anrufe mit dem Tenor 'Sie sind 
nicht verrückt, ich habe das Gleiche gesehen!'. Ein 'UFO-Experte' 
bestärkt die Zeugen dann auch noch im Glauben, daß es sich unbe¬ 
dingt um 'Außerirdische Besucher' genandelt haben muß, sonst lohnt 
es sich ja schließlich nicht. Der erste Besuch der GEP-Untersucher 
mit ihren skeptischen Äußerungen und der Erklärung der 'Landespur' 
wird mit den beschwörenden Worten 'Ich schwöre beim Leben meines 
Sohnes’ überdeckt. Die wiederholten Beteuerung von unserer Seite, 
daß wir keinesfalls die Sichtung als solche bestreiten, wird, ge¬ 
wollt?, nicht verstanden. Dann kommt der Fall groß in die örtliche 
Presse. Schön aufgemacht, reißerisch versteht sich, und schon ohne 
kritische Anmerkungen. Frau Dammann und ihr Mann sind plötzlich 
Ortsgespräch Nummer eins. Trotz gegenteiliger Beteuerungen geniessen 
die Beteiligten ganz offensichtlich das öffentliche Interesse. Immer 
wieder müssen sie beteuern: "Es war da!" Die Presse spielt mit. Nach 
ein paar 'Trittbrettsichtungen' startet sie eine Serie: 'Unheimliche 
Begegnungen'. 'Alles nur Quatsch! Unsere Sichtung ist die beste.' 
sagt Frau Dammann. Halbherzig wird nach weiteren Zeugen gesucht. Die 
sollte es ja eigentlich geben. Gefunden wird niemand. Dann soll die 
ganze Sache auch noch ins Fernsehen. Klar, das es da hauptsächlich 
um Dammanns geht. Oder? Wie groß die Enttäuschung als in der Sendung 
dann wie geplant nur die GEP zu Wort kommt. Auch hier halfen alle Er¬ 
klärungen während der Aufnahmen nichts. Die Presse kündigte völlig 
falsch die Dammanns als Gaststars im Fernsehen an. Danach wurden wir 
dann ganz konsequent als Verräter bezeichnet und eine weitere Zu¬ 
sammenarbeit war nicht mehr möglich. 

Unabhängig von diesem Charakterprofil der Zeugen muß die Exaktheit 
der Angaben auch noch wegen eines gravierenden Widerspruchs an- 
gezweifelt werden: nach den Angaben im Fragebogen, die eine Abweich¬ 
ung kaum zulassen, ergibt sich die vermutliche Flugbahn 1. Hat das 
Objekt aber diese Flugbewegung ausgeführt, so stimmen die Angaben 
aus dem kleinen Fernsehspot nicht. Vom fahrenden Wagen aus wollen 
die Zeugen nämlich an Position 4 das Objekt ganz deutlich gesehen 
haben. Es müsste dann die Flugbewegung 2 ausgeführt haben, da es 
sonst nicht sichtbar gewesen wäre. Nach den Angaben im Fragebogen, 
die vor der Untersuchung des Ackers gemacht wurden, befand sich 
das ÜFJekt dann auch exakt über der vermeintlichen Landespur. 

Ich frage mich wirklich, ob angesichts dieser Abweichung die Dar¬ 
stellung der Zeugen betreffs des Geräusches hoch bewertet werden kann. 
Einzig dieser Teil der Aussagen spricht nämlich eindeutig gegen einen 
Hubschrauber. Es ist sogar möglich, daß die Zeugen an Position 5 
während der Beobachtung im Auto gesessen haben. Dann könnte man das 
leise Geräusch erklären. 
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Wollten uns die Zeugen also bewußt täuschen? Ich glaube es nicht. 

Ich neige eher zu folgender Erklärung: nach dem ersten noch zögern¬ 
den Schritt an die Öffentlichkeit und den von RTL und J.v.Buttlar 
leichtfertig gemachten Vergleichen, sieht man sich einer teils be¬ 
wundernden teils kritischen Umwelt gegenüber. Ungläubiges Staunen 
überwiegt. Aber nun kann man nicht mehr zurück. Die einmal erzählte 
Geschichte wird so ausgefeilt, daß nur eine mögliche, die gewünschte, 
Erklärung offen bleibt: Ehepaar Dammann hatte eine unheimliche Be¬ 
gegnung mit den Außerirdischen. Und alles scheint zu klappen. Um der 
lieben Ruhe wegen verstummen nach und nach die Skeptiker und ein 
angereister Ufologe gießt Benzin ins Feuer. Er entdeckt eine Spur 
und redet den Zeugen eine etwaige Landung ein. Die Spur strahlt 
schließlich ähnlich warm wie die in Dorla (siehe JUFOF 1'83). Dann 
kommt die GEP und redet von möglichen natürlichen Erklärungen. Gut, 
das die Spur nichts war^ akzeptiert man nach einer Weile. Aber die 
Sichtung war etwas Tolles, Punktum. Zeugen, die dermaßen unter einer 
psychologischen Last leiden, können nicht mehr objektiv ihr Erlebnis 
berichten. Und wir können nicht mehr richtig untersuchen. 

Ich möchte zum Schluß noch etwas besonders betonen: wir glauben nicht, 
daß Dammanns die Sichtung erfunden haben. Ebensowenig ist das Ehe¬ 
paar Schuld an den vielleicht sogar unbewußten Fehlangaben im Frage¬ 
bogen. Schuld an der Unmöglichkeit einer unbeeinflußten Untersuchung 
der Sichtung sind einzig und allein die verantwortungslosen Journal¬ 
isten und ihre Helfer, die mit ihrer reißerischen Berichterstattung 
erst die Situation schufen, aus der die Zeugen dann nicht mehr ohne 
Gesichtsverlust heraus kamen. 

All dies kann und soll aber eins nicht verdecken: wir schließen diesen 
Fall nicht als mit einem Hubschrauber erklärt, sondern müssen aufgrund 
mangelnder Informationen und der beeinflußten Zeugen sagen, daß wir 
endgültig nicht klären können, ob es nun ein Hubschrauber war oder 
nicht. 



GEP-Gespräch mit Frau Dammann 


Foto: Hese;nann 
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GEP 



Der Acker mit der 'Landespur'. Deutlich ist die verursachende 
Bodensenke zu erkennen. Die Spur ist etwas heller als die um- 
liegende Sepflanzung. Foto:Mosbleck 
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HANS WERNER PEINIGER 

Amateur-Astronomen beobachteten 
helles Objekt 


Solinger Sternwarte beobachtete 


UFO am 



, 0 \\ V' jtfOeVOlOL/J 


Sechseckiges, hellä Objekt imt hoher Geschwincirgl 




rnhirnmel 


ishei^elile' Erklärung 


(fp) Eine merkwürdige Hinuneiserscheinung ist 
in der Nacht zum Samstag von Amateur-Astrono¬ 
men der Solinger Sternwarte beobachtet worden. 
Gegen 23.38 Uhr bemerkten die Stemfreunde am 
Südhorizont ein leuchtendes Objekt, das schnell an 
Höhe gewann und dabei pulsierend leuchtete. Die 
Größe wird von den geschulten Himmelsbeobach- 


tem mit dem halben Vollmonddurcbmesser ange¬ 
geben. Die Beobachtung mit einem schnell bewegli¬ 
chen Fernrohr der Sternwarte, einem sogenannten 
Kometensucher, zeigte ein sechseckiges Objekt, das 
innen rot und an den Flanken orange bis gelb 
leuchtete. Eine Erklärung des Phänomens steht bis¬ 
her noch aus. 


An einem Ende wies das Flug¬ 
objekt einen dunklen Streifen auf. 
„Im Fernrohr hatte man den Ein¬ 
druck. als handele es sich um ei¬ 
nen sehr ausgedehnten, jedoch 
schembar teilweise durchsichti¬ 
gen Körper“, teilen die Beobach¬ 
ter mit. 

Das UFO — als „unidentifizier- 
tes fliegendes Objekt“ muß es bis 
auf weiteres gelten — bewegte 
sich schnell und geräuschlos über 
den südlichen und westlichen 
Himmel, bis es am Nordwesthim¬ 
mel anscheinend Stillstand und 
dabei sehr schnell an Größe und 
Helligkeit verlor. 

Während des Stillstandes konn¬ 
te die Erscheinung kurz mit dem 
11 OO-Millimeter-Teleskop, dem 
Sucherfemrohr des Spiegelleie- 
skops, betrachtet werden, was 
aber auch keine neuen Ergebnisse 


lieferte. Nach eiw'a neun Mmuten 
verschwand die Erscheinung vom 
Himmel. 

Die sofortige Nachfrage der 
Stemfreunde bei der Düsseldorfer 
Flugwetterwarte ergab nichts. 
Laut deren Aussage herrschten in 
zwei Kilometern Höhe Windge¬ 
schwindigkeiten von etwa 20 bis 
30 Stundenkilometern. Der Leiter 
des Düsseldorfer Flugwetterdien¬ 
stes, Rainer Ripke. erklärte auf 
Anfrage des ST. daß bei der ange¬ 
gebenen Geschwindigkeit ein 
Wetterballon als Ursache des 
Phänomens nicht m Frage kom¬ 
me. „Es handelt sich wohl nicht 
um eine meteorologische Erschei- 
mmg. sondern gehört in den Be¬ 
reich der Astronomie.“ 

Sehr interessiert an den Be- 
obachtimgsergebnissen der Solin¬ 


ger Stemfreunde zeigte sich Dr. 
Gottfried Schertl von der Deut¬ 
schen Forschungs- und Versuchs¬ 
anstalt für Luft- und Raumfahr, 
m Köln. Eme schlüssige Erkla- 
nmg für das Solinger UFO hatte 
allerdings auch er nicht anzubie¬ 
ten. Dr. Schertl memte. dies sei 
kein Einzelfall. Immer wieder 
wurden solche Erscheinungen be¬ 
obachtet. denen vor allem die 
hohe Geschwmdigkeit gemeinsam 
sei. 

Ein abrturzendes Teil einer Ra¬ 
keten: :iufe. das nach verschiede¬ 
nen Erdumkreisungen in der At¬ 
mosphäre verglüht, wäre die 
nächstliegende Erklärung für die 
beschneoene Erscheinung. Was es 
tatsächlich war. wird wahr¬ 
scheinlich nicht mehr zu ermitteln 
sein. 


Solinger Tageblatt, 7. Juni 1883 


Im Rahmen unserer Recherchen erhielten wir von der Solinger Stern¬ 
warte ein Beobachtungsprotokoll und weitere ergänzende Angaben. 
Danach betrug die visuelle Helligkeit des Objektes etwa -4*^, dies 
entspricht in etwa der visuellen Helligkeit der Venus. Die Winkel¬ 
geschwindigkeit betrug in den ersten drei bis vier Minuten rund 
0,5°/sek. Als sich das Objekt von Westen zum Nordwesthimme1 be¬ 
wegte, änderte es relativ plötzlich seine Flugbahn in Richtung 
Norden. 

Das Objekt konnte leider nicht fotografiert werden, da dafür sämt¬ 
liche Geräte abgebaut waren. Ferner teilte man uns folgendes mit: 
„Nach der Zeitungsmeldung haben sich zwei Zeugen gemeldet, die etwas 
vergleichbares gesehen haben wollen. Ein Mädchen, daß diese Erschei¬ 
nung im Früh Sommer letzten Jahres gesehen haben will und eine sehr 
alte Dame, die in der fraglichen Nacht vom 3.6. zum 4.6. nicht 
schlafen konnte und deshalb noch auf dem Balkon saß. Leider waren 
ergänzende oder sonst hilfreiche Angaben von beiden nicht zu be¬ 
kommen . " 

Die Bewegung des Objektes stimmte nicht mit der Windrichtung über¬ 
ein. Am Boden herrschte Windstille, in größerer Höhe relativ starker 
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.^estwi nd. 

Nach Überprüfung aller vorliegenden Beobachtungsdaten nach möglichen 
Erklärungen stellte sich eigentlich nur eine Erklärungsmöglichkeit 
in den Vordergrund. Oie Angaben "Objekt pulsierte leicht und regel¬ 
mäßig in der Helligkeit", "visuelle Helligkeit von -4^", "sechs¬ 
eckige Gestalt" und "das Objekt leuchtete im Zentrum rot, an den 
Rändern jedoch gelb bis orange" und "teilweise durchsichtigen Körper 
geben konkrete Hinweise auf einen Party-Heißluftballon. 

Dagegen spricht jedoch die entgegen der Flugbahn gerichtete Wind¬ 
richtung. Wenn die Angabe der Flugwetterwarte Düsseldorf zutrifft, 
kann es sich nicht um einen windgetriebenen Körper gehandelt haben. 
Die im Zeitungsbericht erwähnte Erklärung als abstürzendes Teil 
einer Rakete "Re-Entrie" kann aufgrund der 9minütigen Beobachtungs- 
zeit nicht zutreffen. 

Da für diesen Fall z.Zt. keine schlüssige Erklärung gefunden werden 
konnte, müssen wir das beobachtete Objekt als "UFO" einstufen. 
Vielleicht liegen bis zum nächsten JUFOF weitere Erkenntnisse vor. 



Bild, 25.07.1983 

Im vorliegenden 
Fall ergaben unsere 
Recherchen eine 
"normale" Erklärung. 

Nach Auskunft eines 
Mitarbeiters der 
Flugsicherung am 
Flughafen Köln/Bonn 
handelte es sich da¬ 
bei um einen Heiß¬ 
luftballon, der im 
Rahmen eines Wettbe¬ 
werbs einen Lang¬ 
streckenflug unter¬ 
nahm um eine be¬ 
stimmte "Anerkennung 
zu erhalten. 

Unsere an das Luft¬ 
waffenamt in Köln 
gerichtete Anfrage, 
bezüglich des Ein¬ 
satzes von zwei Ab¬ 
fangjäger, wurde bis 



Uloilffilile immer nach rechls 


Fotlsptzüng von 


Polizvi-Hauptm«« 
ltt«r B«lirma«ji und 
Kollug« Uw* Coed- 
tanio (27) «cih*n oat 
Ufo zun orttonmol 
am Proitagmoroon 
um US Uhr Obor 
Köln. Et war rund,| 


I droht« sich Imnorl 
nach rochts, war ot* 
wa doppoH to groS 
wl« «in ftom. Mal 
glltzorto «t dunkol- 
rot, mal glolftond 
wolfi, dann wfodor 
blou, auch mal grOn. 


Ganz langsam zm 
ot in Richtung SO- 
don, stoppt« dann, 
flog wiodor noch 
Nordon. 

Um 2.27 Uhr dann 
ein Funkspruch an 
olle Autobahn-Wo- 


ia 11 Kiloaintnr Höh« zogoa d\—m PtKiatoau 0b«r Köln Schloifoa. tvcJrtaa 
dof Ufo. Die Jagdbomber können bi« zv 7.2 Tonnen Raketen and lomhan 
trogen. | 


Chen: „Das unbe¬ 
kannte Plugobjekt 
ist auf dem Radar in 
Düsseldorf gesich¬ 
tet worden." Polizei- 
Houptmeister Behr- 
mann: „Kurze Zeit 
später sahen wir 
dann zwei Phantom- 
Düsenjäger, die im 
Morgengrauen den 
Himmel absuchten.* 
Um 5.20 Uhr war 
dos Ufo verschwun¬ 
den - und kehrte om 
Samstagmorgen 

B ünktiieh um 1.55 
hr zurück. Behr- 
mann: „Wir hatten 
schon drauf gewar¬ 
tet. Wieder das glei¬ 
che Schauspiel.''^ 

Ob das Ufo auch 
gestern nacht er¬ 
schienen ist, weiB 
man nicht-der Him¬ 
mel war wolkenver¬ 
hangen. 


heute noch nicht beantwortet. 


Die Beobachtung der zwei Düsenjäger, ob es sich hierbei um Abfang¬ 
jäger gehandelt hat steht noch nicht fest, muß nicht im Zusammen¬ 
hang mit der "UFO"-Beobachtung stehen. Daß die Jagdbomber das UFO 

suchten, ist eine Vermutung der Bi 1 d-Zei tunq. ,, • 

^ Hans-Werner Peinir.er 
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WEITERE BEOBACHTUNGEN 

Aufgrund unseres Auftritts im Fernsehen haben sich sehr viele 
Zeugen von UFO-Beobachtungen gemeldet. Leider so viele, daß uns 
eine schnelle ausführliche Bearbeitung schwerfällt. Einige liegen 
zeitlich so weit zurück, so daß sich eine nähere Untersuchung oder 
persönliche Befragung der Zeugen nicht lohnt. 


Vor ca. 11 Jahren beobachtete der heute 36jährige Montageschlosser 
Wolfgang E. aus Datteln bei Lüdgendortmund einen unbekannten Flug¬ 
körper. Der Zeuge befand sich auf dem Weg einen Kollegen abzuholen 
und bemerkte dabei gegen 22 Uhr, wie über ihm ein "großes rundes 
R^d" flog. Das Objekt drehte sich wie ein Brummkreisei.und 

erzeugte dabei summende Geräusche. 

Am 13.10.1981 hatte der gleiche Zeuge eine weitere Beobachtung. 

Auf seinem Weg zur Morgenschicht beobachtete er in Oer-Erkenschwick 
gegen 5 Uhr ein untertassenförmiges Objekt. Am Objekt waren vier 
Lichter zu erkennen, deren Farben ständig wechselten. Erst ganz 
hell, dann b1 au - grün - orange. Da der Flugkörper immer tiefer kam, 
bekam der Zeuge Angst und lief schließlich weg. 



Ab l.Mai 1983 beobachteten die beiden Hausfrauen Dagmar T. (25) und 
Brunhild R. (48) aus Gummersbach über einen längeren Zeitraum (über 
5 Wochen täglich) mehrere Flugkörper. Die Größe wurde mit "etwas 
größer als punktförmig" angegeben. Die Objekte wurden durch ein 
Nachtglas und einem Fernrohr beobachtet. Dabei stellten sie fest, 
daß die Formen der Objekte ständig wechselten. Die Farbe wurde mit 
"goldig" im GEP-Fragebogen angegeben. 

Bei dieser Beobachtung könnte eine normale Erklärung nahe liegen. 

Im genannten Zeitraum (l.Mai bis Mitte Juni, zwischen 22 Uhr und 
23 Uhr) befand sich die Venus am westlichen Himmel in ihrer hellsten 
Pracht. Mehrere im Fragebogen gemachten Angaben sprechen für diese 
Erklärung. 


Erich Klemp aus Kirchlengern berichtete uns auch von seiner "UF0"-Be- 
obachtung. "Als ich an einem schönen Sommerabend im Garten im Liege¬ 
stuhl lag, beobachtet ich noch gegen 23 Uhr die Sterne am wolken¬ 
losen Himmel. Dabei fielen mir zwei dicht nebeneinander stehende 
Leuchtkörper auf. Nach ca. einer Minute bewegte sich plötzlich das 
eine Objekt in nördlicher Richtung fort." 

Nähere Angaben konnten nicht mehr ermittelt werden. Auch in diesem 
Fan liegt eine natürliche Erklärung nahe. „ans-Werner Peiniger 
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Nachdem ich im vorigen Journal einen kurzen Bericht über den Ablauf 
des Fernsehauftrittes gegeben habe, möchte ich heute den genauen Wort¬ 
laut widergeben. Zuerst sahen die unvorbereiteten Zuschauer einen 
anderthalbminuten langen Film, in dem das Ehepaar Dammann aus dem 
fahrenden Wagen heraus ihr Erlebnis berichtet. Dann kommt unser 
Tisch ins Bild. Sonja Kurowski interviewt uns. 

S.K.= Sonja Kurowski, G.M.= Gerald Mosbleck, HW.P.= HansWerner Peiniger 
S.K.rAlso, um Sie jetzt nicht länger auf die Folter zu spannen, 
weil das ja jetzt wirklich sehr geheimnisvoll war. Was Frau 
Dammann aus Jüchen da glaubte gesehen zu haben meinte sie 
sei ein UFO gewesen. Was ist nun ein UFO? Es gibt eine Zeit¬ 
ung die heißt 'Journal für UFO-Forschung' und da habe ich mal 
nachgeschlagen und da steht drin: ein UFO ist die mitgeteilte 
Wahrnehmung eines Objekts oder Lichtes am Himmel oder auf 
dem Land, dessen Erscheinung, Bahn und allgemeines dynamisches 
und leuchtendes Verhalten keine logische, konventionelle 
Erklärung nahelegt, und das rätselhaft ... also, jetzt könnte 
ich immer so weiter lesen und Sie würden immer noch nicht ver¬ 
stehen worum es geht. Es ist sehr kompliziert ausgedrückt. Ich 
darf erst einmal meine Gästehier begrüßen; das ist Herr Hans 
Werner Peiniger und Herr Gerald Mosbleck, aus Lüdenscheid beide. 
Sie sind Mitglieder eines Vereins der sich nennt 'Gemeinschaft 
zur Erforschung unbekannter Phänomene e.V.' und diese un¬ 
bekannten Phänomene sind unter anderem UFOs. 

G.M.:Ja, das stimmt. Wir haben jetzt, um zu diesem Fall noch mal 

zurückzukommen von Frau Dammann, wir haben von einem Mitglied 
erfahren, daß Frau Dammann etwas gesehen hat. Frau Dammann hat 
dann auch in Radio Luxemburg darüber berichtet usw. Wir sind 
also an diesen Fall herangekommen und haben dann eine Unter¬ 
suchung vorgenommen. Wir sind hingefahren und haben vor Ort 
untersucht. Wir haben eigene Fragebögen ausfüllen lassen. An¬ 
hand dieser Fragebögen werden dann diese Untersuchungen durch¬ 
geführt. Wir haben festgestellt was sie gesehen hat - wirklich- 
nicht wie sie es erzählt, sondern ganz objektiv was gesehen 
worden ist, mit Winkelmessungen, Himmelsrichtungen usw. Aufgrund 
dieser Analyse der voirl i egenden Daten sind wir dann erstmal 
vorsichtig an eine Arbeitshypothese rangegangen: in der Nähe 
des Sichtungsortes befindet sich die A 1 (A 46). Die Sichtung 
fand statt spät abends um 17 Uhr im November letzten Jahres. 

Zu der Zeit ist zu vermuten, daß starker Betrieb auf der Auto¬ 
bahn herrschte, daO eventuell Stau war, vielleicht sogar ein 
Verkehrsunfall. Das also über dieser Stelle direkt über der 
Autobahn ein Verkehrshubschrauber gestanden hat. Das ist 
jetzt unsere Arbeitshypothese. Einige Sachen aus dem Frage¬ 
bogen sprechen dafür, z.B. das Flugverhalten, das lange Still¬ 
stehen über der Autobahn... 

S.K.:Da darf ich Sie gleich mal unterbrechen. Sie sagen, einige Sachen 
aus dem Fragebogen, das heißt: wenn Sie eine Meldung bekommen, 
wie Sie es vorhin genannt haben, wenn jemand eine Sichtung 
gehabt hat, so sagt man das dann wohl unter UFOlogen nehme ich 
an, dann bekommt der also einen Fragekatalog vorgelegt deri er 
erstmal ausfüllen muß und daran haben Sie schon etwas das Gefühl 
von Glaubwürdigkeit Herr Peiniger ? 
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HW.P.iJa - kann man sagen. Wir haben extra mit Hilfe eines Psycho¬ 
logen einen Fragebogen ausgearbeitet, der das Wesentliche 
aussagt über das beobachtete Phänomen. 

S.K.iSie haben uns mal so ein Formular mitgebracht das so ein 
bißchen das beinhaltet- alles kann es ja nicht sein, denn 
das sind - na ja ich könnte mir vorstellen, das ist ein 
dickes Buch, Din A 4 ein richtiger Wälzer nicht? 

HW.P.iJa. Hier haben wir jetzt einmal eins vorliegen. Es sind ansich 
nicht zu viele Fragen- man darf die Zeugen natürlich nicht 
überbelasten und wie gesagt, daß Wesentliche steht drin: 

Größe, Farbe, Form usw. 

S.K.iEin solcher Verein, wie Sie ihn haben, was will der eigent¬ 
lich? Will der beweisen: es gibt UFOs oder will er eigent¬ 
lich beweisen: da wird viel drum geredet und eigentlich ist 
alles natürlich zu erklären. 

HW.P.:0b die UFOs - ob das existent ist, daß bearbeiten wir nicht 
mehr. Also für uns existiert das UFO-Phänomen. Um was es 
sich da jetzt handelt - das ist eben die Frage. Es liegen 
noch nicht genügend Daten vor um da eine gesicherte Aussage 
machen zu können. Was wir also machen müssen ist, möglichst 
viele - von möglichst vielen Beobachtungen Kenntnis zu be¬ 
kommen, diese gründlich zu untersuchen und wenn möglich zu 
identifizieren. Und dann das was unidentifiziert bleibt - das 
kann man dann näher in Betracht ziehen für weitere Unter¬ 
suchungen die wir vielleicht nicht mehr machen können. 

S.K.:Herr Mosbleck, was Herr Peiniger gerade sagte finde ich ganz 
interessant,er sagt: das ist kein Streitpunkt mehr unter den 
Mitgliedern dieser Gemeinschaft, ob es UFOs gibt oder nicht. 
Davon gehen Sie aus. Aber ich könnte mir vorstellen, daß doch 
viele so spektakuläre Berichte ihrer Sache dann gar nicht 
dienlich sind, oder? 

G.M.:Dienlich - ja - sicher - durch diese Berichte erlangen wir 
natürlich Kenntnis von Sichtungen, dann kann man da nach¬ 
haken. Wir haben ja immer die Schwierigkeit - Sachen die 
veröffentlicht werden, die nicht spektakulär sind, von denen 
erfahren wir ja kaum etwas. Wir sind noch zu unbekannt, als 
das sich die Leute direkt an uns wenden, die wenden sich dann 
lieber an Presseorgane wie hier in Iserlohn auch, ihr Iser¬ 
lohner Kreisanzeiger, und die bauschen das dann ein bißchen 
auf, reduzieren das dann vielleicht nach ein paar Tagen 
wieder auf das wirkliche Phänomen. Aber wir erfahren eben so 
durch die Presse überhaupt erst von diesen Berichten. 

S.K.:Ja, vor einiger Zeit hat's in Iserlohn einige Sichtungen 
gegeben. 

HW.P.:Ja, das ist zum Jahreswechsel gewesen und da ist also ziemlich 
viel beobachtet worden hier. Auslöser war an sich nur ein 
Partyheißluftballon der von einer Düsseldorfer Firma hier an 
irgendwelche Iserlohner Bürger verschenkt worden ist. Und den 
haben sie dann zu Sylvester eben steigen lassen und dieser 
Heißluftballon war dann die Ursache für eine ganze Reihe von 
UFO-Beobachtungen erst. So ist das auch in der Tat bei an¬ 
deren Sichtungen, man kann also sagen, das 90 bis 95 Prozent 
aller beobachteten Objekte auf natürliche Phänomene oder 
natürliche Erklärungen zurückzuführen sind. 

S.K.:Herr Peiniger, nun sind sie eine Gemeinschaft, die bundes¬ 
weit arbeitet, wieviele Mitglieder haben sie eigentlich? 

HW.P.:Über 50. 
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S.K.:Im ganzen Bundesgebiet? Und v/ieviele davon in Lüdenscheid? 

HW.P.:4,5 - 5 haben wir. 

S.K.:Könnt mir vorstellen, da brauchen sie noch nen paar? 

HW.P.:Ja sicher, das ist immer das Problem von den aktiven und 

passiven Mitgliedern. Also die meisten die wollen eben nur mal 
so gucken und interessieren sich dafür, abonnieren unsere 
Zeitschrift, aber die, die wirklich richtig mitarbeiten 
wollen, das sind eben wenige. Weil man ja auch viel Zeit 
opfern muß und finanziell muß man ja auch was dazubeisteuern. 

S.K.:Ist es so, daß sie auch mit anderen, mit ausländischen 
Gemeinschaften Zusammenarbeiten? 

G.?1.:Ja - wir arbeiten intensiv zusammen mit z.8. der MUFON, das 
ist eine weltweite Organisation, dann gibt es verschiedene 
Organisationen in der Schweiz, Dänemark usw. Frankreich. 

S.K.:Sie haben uns einen Film mitgebracht? 

G.M.:Ja - Film -wollen wir ihn mal eben zeigen. 

S.K.:Ja, könnten wir gerade mal ansehen. Da ist doch eine Be¬ 
obachtung gemacht worden, nicht von Ihnen, das ist Material, 
das wurde Ihnen zur Verfügung gestellt - woher? 

HW.P.:Das haben wir von einem Schweizer Kollegen bekommen. Er hat 
es vom Fernseher gefilmt, deswegen ist das auch ein bißchen 
schlecht die Qualität. 

-Versuch, den Film zu zeigen 

S.K.:Ja im Moment sehen wir noch garnichts davon.Das wird erst mal 
hier ein bißchen dunkler, dann haben wir auch einen besseren 
Eindruck. 

---- Film 

S.K.:Was ist da genau beobachtet worden? 

HW.P.:Ja, es handelt sich dabei um einen Testflug einer Concorde 

im Juni 1975 über England. Das ist ein Film der British Air¬ 
ways und zwar ist die Concorde, hat die ein Begleitflug¬ 
zeug, einen Learjet, und der hat die Concorde begleitet und 
auch gefilmt. Dann ist eben später auf dem Film ein Objekt 
bemerkt worden. 

-Film ist zu Ende 

HW.P.:Ja müssen wir mal zurück, das war schon zu viel. 

S.K.:Also, das Objekt ist hier ein bißchen schnell an uns vorbei¬ 
gerauscht, ich habe* es hier noch im Monitor gesehen. Für 
mich stellte sich das dar wie so ein kleiner weißer Punkt. 

Ist da von vorneherein auszuschlißen, das da manipuliert 
worden ist? Vielleicht sogar im Filmmaterial oder das es 
eine Luftspiegelung ist? 

G.M.:Also, die Bewegung des Objekts schließt eigentlich so eine 
Erklärung aus -, wenn es also ein Objekt war, ist es doch 
sehr interessant. Ein Fehler auf dem Film - Manipulation 
usw., dagegen spricht eben diese exakte Bewegung des Objekts. 

S.K.-.Weshalb sind Sie eigentlich an uns herangetreten, was suchen 
Sie? 

G.M.:Zuerst einmal natürlich Zeugen anderer Sichtungen, die sich 
dann bitte direkt an uns wenden, und Mitglieder natürlich. 
Mitglieder, die mitarbeiten, besonders in Lüdenscheid. Wir 
suchen da eben Leute die übersetzen können, oder die haupt¬ 
sächlich Interesse an Naturwissenschaften haben, oder auch an 
Soziologie, es ist ja auch ein soziologisches und psychologi¬ 
sches Problem, naja. 
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S.K.rAlso, wir haben einen, der ist vielleicht bereit bei ihnen 
mitzuarbeiten. Nun ist der allerdings in Münster, das ist 
der Michael Braun aus Münster, der hat uns geschrieben:* 
ich suche echte Unterlagen und Fotos von unbekannten Flug¬ 
objekten und eine Kontaktadresse von einem Verein, der sich 
mit diesem Thema befasst.'. Zumindest Sie können ihm helfen, 
denn er scheint ja garnichts von diesem Verein zu wissen. 

Jetzt haben wir gedacht, ein bißchen können wir ihnen viel¬ 
leicht auch helfen. Wir haben ihnen nämlich auch Material 
aus dem Ausland mitgebracht, genauer gesagt, aus Argentinien. 
Und ich denke das schauen wir uns jetzt mal gemeinsam an. 

-Ausschnitt aus 'UFO-Rausch in Südamerika' 

S.K.rJa, diess Material und noch anderes, das bekommen sie 
gerne von uns zu Verfügung gestellt. Sie können also 
da auch wieder Kontakte aufnehmen. Ihre Adresse wurden ja 
und werden auch noch eingeblendet. Sie sind ja dann auch in 
unserer Liste entha1ten, werden also weitergegeben an Leute, 
die interessiert sind. Ich wünsche Ihnen, daß sie recht viele 
Mitarbeiter, vor allen Dingen in Lüdenscheid, bekommen und nun 
wollen wir mal hören, ob vielleicht jetzt gerade der Jörg 
eine Sichtung gehabt hat. Ihnen vielen Dank. 




Ich wollte mich 


nicht lächerlich machen“ 


Die ScfMJuaj _Cca«(CtH>Ocftw kcwc Sowr^ Vac Ca» Hoc&ue^ 
den' war am ;euicn Momaf Bode, üta Cam BcCbwräycker 
fcnd« aber den B<M«chmn ge- . UFO-StcMuog bober als _ab- 
lawlcn. da cra/en tebon dw cr> tötet (iaubwurdii' aezctcaoc- 
uen Telclonanru/e ba den Ku«‘ lea, meiMea. diii Cerdi Oam- 
ner*Redaxitoiumitgucdera mann eveoiucll «nen Hwb- 
cut: .War das etwa alle*? Wo tc&rauber gcaeAca haoea 
wer deno das aogekuadtgte. kdaoie. £ia tcbiccliter Zug ter 
. C ct pr acft imi Frau Dammeaa cts wenig Fnoiiat>. 

«a 3cob«irdycti?~ Zu dem Zciipuekt tad Gerda 

Wir wtiöKa e* aueb ntdM. Oammanii «nf au? ihren 
koanren nur darau/ verwetsea. dK>>Siuiil. cn Mikioptioa am 
Caü die Bedburdyeser Haus* Revers und ttocksauer. Dean 
(rau. die angibt en unbeaano* dtesc .Hubschrauber-TSese* 
CCS Flugobtcai (UFO) gcseaca war schon von Anfang der Sen* 
zu hsben. .oimerhin m «lacm düng abgekaneie Sacne. Soru- 
konen Fiin zu icben war. sagen auf das Sticbwon Hub- 
Zugegeben. eine magere Aus- scztrsuber batte Gerda Oant- 
beuw von dem. wm das WDR maaa vor der Kamera SKh ver- 
- ua Bcueta des Kurier - »er- tealitea können. .Aber ch 
lerochcn barte. So sodie Ger- spnege doch mclu vor die Ua- 
da Oammann nach dem FUta. sc und schreie 'Nasa, cs war 
der uroloizlich und ohne Vor- kern Hubschrauber!* Ich ma- 
aakündigung auf denv Bild- ehe mich doch mehr vor emem 
schirm erschien, ihre Begeben- .MUiionenpubiikum laeneriKn! 
heu schddem und ansehiic- Und auderdem: Ich weiu ment, 
flend die Frage sieUen- .Wer wes ich denen alles erranit hat- 
das gleiche gesenen hat wie te. . . memw s«< gegenüber 
ich. kann sicn an meine Adres- dem Kuncr 
*e wenden.* AUes m allem Oer Reoaktxm 

Doch es kam anderv Nach fc- tur's leid uos die svmzwtnactic 
nem lacherbchen Sekunden- Bedburdyckerm und nm tut * 
Spot kamen die Vorsundsmit- leid um meine werrvoue Zeit, 
glicdcr der Ludenschcider Ge- die ich wahrend der Sendung 
mcinschaft zur Erforschung .Cesuchi-Gcfunden* vor dem 
unbekannir Phänomene Bildschirm vergeudet habe. 

(GEP). Haas Werner Peiniger Denn so erwas von einer lung- 
und Gerald Mosbicek. zu atmigen und langweiligen U- 
Wort. Von Frau Oammann vc-Sh«»w habe ich selten gcsc- 

Erft Kur-i^r 5.6.'!3 


hca. Aiica voran das gekün¬ 
stelte Mooeratoten-Team Son- 
;a KutowsayrJorg Vos. die die¬ 
se Scftdung noch unattraktiver 


So kann man's auch machen: 
Nachdem sich viele Leser 
über die übertriebene Be¬ 
richterstattung beschwert 
hatten, siehe hierzu den 
Bericht auf Seite 129- 
134, mußte in einem 'Rück¬ 
zuggefecht' wieder für Ruhe 
gesorgt werden. Denn obwohl 
wir eindeutig auch den Kurier¬ 
reportern gesagt hatten, daß 
es in der Sendung um die GEP 
geht, hatten diese Frau Dammann groß an¬ 
gekündigt. Uns der Publicity-Sucht zu 
bezichtigen ist dann allerdings eine solche 
Verdrehung, daß man an eine dumme Recht¬ 
fertigungslüge glauben muß. Aus Wut dann 
auch noch die Sendung selbst zu kritisieren, 
entlarvt die Sensationsschreiberlinge als 
untalentierten Nachwuchs, dem eine 'tolle 
Story' durch unsere Nachforschungen zer¬ 
stört wurde. ^ 

Gern 


Ucbtbiick für Gero« Osm- 
maaa eineii Tag noca der Seo- 
^uag- Si« CTbKit oncti Tele- 
fooMinif emer Dame. Cta zur 
fimcben Stuaae am pctcaca 
Tag das gWiciie Obfeet gcsc- 
hcA hat. Na oicce. wOp 
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CLAUDE POHER 

STUDIEN UND ÜBERLEGUNGEN 
ZUM UFO-PHÄNOMEN 


FORTSETZUNG AUS JUFOF 3 ’83 

Im ersten Teil seines Beitrags stellte Claude Poher zwei wesent¬ 
liche Fragen: 

1) Haben die Augen des Zeugen tatsächlich etwas am Himmel 
beobachtet? 

2) Kann man diese Sichtungen durch bekannte Phänomene erklären, 

falls T'rage I bejaht wird? 

Aufgrund seiner statistischen Untersuchungen kam Poher bei Frage 
1 zu folgender Antwort: hWIR STEHEN EINEM TATSÄCHLICH VON DEN 
ZEUGEN BEOBACHTETEN PHÄNOMEN GEGENÜBER". 


Antwort auf Frage Nr.2 


Ist (das tatsächlich von den Zeugen beobachtete Phänomen eine 
Fehlinterpretation von Beobachtungen bekannter Phänomene? 

Die im allgemeinen auf eine solche Frage vorgebrachte Antwort be¬ 
steht im Zitieren eines Dutzend von UFO-Berichten, um einen nega¬ 
tiven Glauben zu stützen. 

Man kann dann ein Dutzend anderer Zeugenaussagen vorlegen, die 
offenkundig Interpretationsfehlern entsprechen, die kommen und die 
vorherige These zerstören. 

Um dieses "Riff" zu meiden, werde ich eine statistische Analyse¬ 
methode anwenden. Es stellt daher den Vorteil dar, bestätigbar zu 
sein, kann kein Objekt eines Kompetenzstreites sein und zieht alle 
möglichen Aussagen - ohne irgendeine orientierte Wahl - in Betracht. 

Ich ziehe das Studium eines mit den beobachteten Phänomenen direkt 
verbundenen Parameters vor! die von Zeugen angegebene Gesamtdauer 
der Beobachtung. 

Man sollte sich hüten, eine subjektiv von Zeugen bewertete Summe 
anzuwenden, daher wurde mit Vorsicht eine gleichlaufende experimen¬ 
telle Untersuchung der Bestätigung der Dauer durch den Zeugen kaum 
um mehr als einen Faktor 2 bis 3 falsch ist (in den zwei Sinnen) 
und zum großen Teil für diese Untersuchung ausreicht. 

Beobachtungsdauer bekannter, am Himmel sichtbarer Phänomene 

Betrachten wir zuerst, was uns die Beobachtung bekannter Phänomene 
unter Berücksichtigung der Beobachtungsdauer statistisch zeigen 
sollte: 

Man kann die am Himmel wahrnehmbaren beksinnten Phänomene in die 
Folgenden Kategorien einteilen: 

1) Die Phänomene mit sehr kurzer Beobachtungsdauer (Höchstens 

einige Sekunden), worunter man im Wesentlichen die Meteoriten, 
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Satelliteneintritte, usw. findet. 

2) Die Phänomene mit langer Beobachtungsdauer (wenigstens eine 
Stunde), unter ihnen findet man V/etterballons, astronomische 
Objekte, usw. 

3) Die Phänomene, deren Beobachtung von dazwischen liegender 
Dauer ist, die sich von einigen zehn Sekunden bis zu mehreren 
Minuten erstrecken kann, in dieser Gruppe findet man die Flug¬ 
zeuge (in allen Höhen), Hubschrauber, Vögel, Insekten, usw. 

- Die Phänomene von kurzer Dauer (Typ 1) sind sehr zaihlreich 
(hunderte von Meteoriten sind durchschnittlich jede Nacht 
sichtbar). 

- Die Phänomene von langer Dauer (Typ 2) sind gleichfalls sehr 
zahlreich und haben eine bessere Beobachtungschance, da der 
größte Teil jeden Tag sichtbar ist (Planeten). 

- Die Phänomene mit dazwischen befindlicher Dauer (Typ 3) sind 
ungewöhnlicher als die beiden anderen und auch leichter zu 
identifizieren, da im allgemeinen mit Geräusch verbunden. 

Ein experimenteller Versuch für die Beobachtung von bekannten 
Himmelsphänomenen ergibt eindrucksvoll das von einem Graphen darge¬ 
stellte Ergebnis in dem folgenden Diagramm Nr. 5. 


Diagramm Nr. 5 



- UFO-Sichtungen 

- Bekannte Phänomen-Sichtungen 
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Beobachtungsdauer des UFO-Phänomens 

Die Beobachtungsdauer wird in 46% der bei uns eingetroffenen 
Berichte erwähnt. Die Berichtszahl schwankt in Form der Beob¬ 
achtungsdauer, entsprechend dem Graphen des Diagramms Nr. 5, dieser 
unterscheidet sich ganz klar von dem, welcher den Beobachtungen 
bekannter Phänomenen entspricht. 

Der Einwurf fällt daher schwer, beide Phänomene seien vergleichbar. 
Wirkung der Beobachtungsdistanz 

Man kann auch in Form von "Beobachtungsabstand*' eine statistische 
Untersuchung der Berichtsverteilung durchführen. Ein bescheidener, 
statistisch aber doch bedeutsauner Teil der Zeugenaussagen zieht 
einige gleichzeitige Beobachtungen desselben Phänomens in Betracht, 
von Stellen mit Entfernungen von einigen hundert Metern bis zu 
einigen Kilometern und Einzelpersonen, die einander für gewöhnlich 
nicht kennen (Entsprechende Untersuchungen gehen oft aus amtlichen 
Quellen hervor). 

Dann ist es möglich, an eine objektive Bewertung des Beobachtungs¬ 
abstandes mittels einer klassischen Methode der Triangulation her¬ 
anzugehen (Zeugen zeigen auf die Stelle, in welcher Richtung sie 
das Phänomen beobachtet haben, und der Rest ist eine Sache einfacher 
Rechnung). Die Verteilung der Berichtszahl in Form dieser objektiven 
Beobachtungsdistanz ist folgende (Siehe Diagramm Nr. 6): 



Man merke sich bitte, daß 70% der Berichte gleichzeitig die Auf¬ 
merksamkeit auf eine völlige Stille unterhalb eines Abstandes von 
1000 Metern lenken. 

DAS HAT NICHTS MIT BEKANNTEN PHÄNOMENEN ZU TUN! 
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Zur Analyse der beobachteten Phänomene ist es nötig, wieder 
drei Ergebnisse näher zu bringen: 

1) die Zahl der Berichte in Form von atmosphärischem 
"Sichtabstand", 

2) die Zahl der Berichte in Form der Beobachtungsdauer, 

3) die Zahl der Berichte in Form des Beobachtungsabstandes 
(Abstand Zeuge - "Objekt"). 

Dann können wir sehen, welches bekannte Phänomen für die drei 
Kriterien, angedeutet durch oben erwähnte Ergebnisse, gleichzeitig 
empfänglich ist: 

- hauptsächlich bei klarem Himmel bemerkbar, 

- hauptsächlich während einiger zehn Minuten von einem Fleck 
bemerkbar, 

- in 50% der Fälle auf weniger als einen Kilometer und in 30% 
der Fälle auf weniger als 200 Meter gesehen zu werden - und 
dies alles in völliger Stille. 

Meines Wissens existieren diese bekannten Phänomene nicht und 
es kann keine Lüge sein, da wir gesehen haben, daß die erste Frage 
den Zweifel von dem Thema entfernte. 

Zur Erklärung der vorhergehenden Ergebnisse haben wir daher die 
Wahl zwischen drei Hypothesen: 

1) wir stehen einem bis auf den heutigen Tag unbekannten Phänomen 
gegenüber, 

2) die Zeugen haben stillschweigend zu Zehntausenden und welt¬ 
weit fertiggebracht, daß Dauer und Richtung der Beobachtung 
bekannter Phänomene statistisch unmöglich zu interpretierende 
Ergebnisse bringen, 

3) die Zeugen haben systematisch Fehler der Abschätzung der Dauer 
um einen Faktor 100 im Sinne der Steigerung für kurze Ab¬ 
schnitte und im Sinne der Abnahme für längere Abschnitte be¬ 
gangen, sie haben gleichzeitig die Richtungen der Beobachtungen 
intelligent verfälscht. 

Die letzten beiden Hypothesen sind unannehmbar. 

WIR STEHEN DESHALB EINEM UOTEKANNTEN? VON ZEUGEN TATSÄCHLICH 

BEOBACHTETEN PHÄNOMEN GEGENÜBER! 

Bemerkung 1 

In diesem Stadium ist es natürlich nicht möglich zu wissen, ob 
die Zeugen nur eines oder mehrere verschiedene unbekannte Phänomene 
beobachtet haben. 

Bemerkung 2 

Ein einfacher Aufsatz erlaubt es nicht, die Gesamtheit der sta¬ 
tistischen Ergebnisse, die aus 60 verschiedenen Parametern dieses 
Phänomens erlangt werden können, darzulegen. Man kann sagen, diese 
Ergebnisse zeigen, daß das UFO-Phänomen von den Zeugen in allen 
Ländern der Welt - ungeachtet ihrer Bräuche, ihres Bildungsgrades, 
ihrer Rassen oder industrieller Entwicklung - in äußerst zusammen¬ 
hängender Weise beschrieben wird. Bei der Beurteilung der Glaub¬ 
würdigkeit von Sichtungsberichten liegt darin ein nicht zu vernach¬ 
lässigendes Element. 
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Schlußfolgerung 


Nach sechsjährigem Studium fühle ich mich persönlich zu 
folgenden Schlüssen veranlaßt: 

1) wir sind mit einem tatsächlich beobachteten Phänomen kon¬ 
frontiert ; 

2) dieses Phänomen besitzt einige ihm eigentümliche Charakter¬ 
istika, mit einem hohen Grad inneren Zusammenhangs, Eigen¬ 
schaften, die durch kein bekanntes am Himmel wahrnehmba res 
Phänomen erklärt werden können; 

3) das UFO-Phänomen stellt ein fraglos multi-disziplinäres 
wissenschaftliches Interesse dar, und seinem Studium läßt 
sich mit den klassischen Methoden der Wissenschaft leicht 

nachkommen. 


Wünsche und Empfehlungen 


Zur Beurteilung des UFO-Phänomens muß man meiner Meinung nach 
zuerst gut informiert und im Geiste aufrichtig sein. 

Um in dieser Beurteilung Jede Leidenschaft zu vermeiden, würde 
ich Skeptikern vorschlagen, z.B. zu tun, was ich getan habe: 

1) allein , und ohne Jede vorher gefaßte Meinung, die hunderte 
von Zeugen Jüngster und merkwürdigster Beobachtungen befragen , 

2) sich selbst geduldig mit den sehr zahlreichen Berichten ver¬ 
traut machen , fortfahrend von "Zeugen mit Amtspflichten" und 
Zeugen mit unstreitigen Kompetenzen, schließlich eventuelle 
Prüfung der tausenden während der letzten 30 Jahre erhaltenen 
Berichte, um einen allgemeinen Blick über das Problem zu 
haben, 

3) allein , mit der größten Vorsicht einige Aussagen bestätigen 
und ohne ein einziges fehlendes Detail sie vollständig zu 
erklären versuchen. 

Nur in solch einem Fall wird der Skeptiker imstande sein, seine 
eigene Meinung mit vollem Wissen des Falles auszudrUcken. In jedem 
anderen Ereignis würde er'nur die Meinung eines anderen wiederholen 
oder ein anderes Phänomen beurteilen, als über das ich ihn hier 
informieren wollte. 

Soweit ich in Betracht komme, hat diese Methode mein Urteil, 
daß am Anfang äußerst skeptisch war, gründlich geändert. 

Meine Wünsche 


Mein erster und lebendiger V/unsch ist es, die Untersuchung 
dieses interessanten Phänomens endlich anders als episodisch und 
privat geführt zu sehen. 

Mein zweiter Wunsch ist einleuchtend - an dieser Bemühung teil¬ 
zunehmen, damit der Nutzen von sechs Jahren persönlicher Arbeit 
nicht verloren geht. 

Meiner Meinung nach ist feststellbar, daß es mit den unbestreit¬ 
baren Fortschritten des Wissens um das Phänomen nötig wird, daß 
eine amtliche Behörde, selbst mit sehr niedriger Finanzierung, 
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sein Studium in deren Programm aufnimmt. Eine solche Forschung 
wird sich mit Sicherheit nicht nur privat durch einige seltene 
Wissenschaftler führen lassen, da der Mut von Menschen mit dem 
Atem ausgeht und ihre persönlichen Mittel ungenügend sind. 

Ich v/ürde allerdings innig empfehlen, um Jeden Preis den 
Fehler zu vermeiden, den das "Condon Committee” in den USA be¬ 
gangen hat. Demnach sollte man mit dem Betrauen der Forschungs¬ 
arbeit vorsichtig sein und einige bereits genügend mit dem Phäno¬ 
men bekannte und von dessen Analyse "motivierte” und nicht von 
dem Thema Jungfräulich unberührte V/issenschaftler einsetzen. 
(Beispielsweise kann man sich nicht vorstellen, die Schwierig¬ 
keiten der Molekularbiologie an Astrophysiker zu geben - unter 
dem Vorwand ihre Objektivität sei größer!) 


(x) : Im Falle gleichzeitiger Beobachtungen durch mehrere von¬ 

einander entfernte Zeugen durch Triangulation objektiv 
gemessene Distanz. 

(xx) : Diese Fälle sind offenbar nicht zahlreich, gehen aber von 
besonders kompetenten Beobachtern aus. 

Über den Autor 

Claude Poher, Jahrgang 1936, besitzt den Ingenieurs- und Doktor¬ 
grad in Elektronik, Luftfahrt und Astronomie. Er war u.a. für die 
französische Luftfahrgesellschaf*t und mehrere Forschungsprojekte 
tätig, z.B. das CNRS (Nationales Zentrum für wissenschaftliche 
Forschung) und das CNES (Nationales Zentrum für V/eltraumstudien). 

Er ist mitbegründer und erster Chef des GEPAT^ (Studiengruppe 
unidentifizierter Luftraum-Phänomene) und Jetzt im Pariser Planungs¬ 
büro der CNES. Er hat detaillierte statistische Untersuchungen von 
1000 UFO-Berichten und Analysen angefertigt. 


Aus: L*Aeronautique & 1'Astronautique, March 1975 
Aus dem Franz, ins Engl. Henry Durant 
Übersetzung aus dem Eng. Thilo Kluß 
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Hu 9 aller Sielt. 

V>m ICQt Wt/Ii gm 

be<(tränfen. 

# <Sloe feltfamc Obfcteinuso am ^tmnicl 

bol. toie uni ein ^rloaltelcgramm meldet. 
t)i» Sberbonrprr ^fmbetöclrn |u Slocbferfdjunpett 
petoBlott- SBäbrevP ber leptm SädiU brmegte fid) 
eine Icudbtenbe Sdbetbe äoer €tabt unb ^irn 
D»n ((berbourp. SRon ^tte ben ünbnnf cinel 
mit cineoi VUfLdwt onlgcftaltnen gcfiel^oni. 
<^l nngemifcleil boiObex; ob bWicc 

{(brhuinp neuartige 6iuMen bau offl^ienet eng« 
Uii^er i^lte auQtunbe liegen. 

# Qkr^aftnna eltud ^rfraubonten. ^ec 

i0i* t.ftn 9nnrn fl&±tiae ^>irfH 0 T brr 


Eine seltsame Erscheinung am Himmel hat, 
wie uns ein PnvatteIegramm meldet, die 

Cherbourger Hafenbehörden zu Nachfor¬ 
schungen veranlaßt. Während der letzten 
Nächte bewegte sich eine leuchtende Scheibe 
über Stadt und Hafen von Cherbourg. Man 
hatte den Eindruck eines mit einem Re¬ 
flektor ausgestatteten Fesselballons. 

Es herrscht Ungewißheit darüber, ob dieser 
Erscheinung neuartige Studien von offizi¬ 
eller englischer Seite zugrunde liegen. 
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'cr;:er JtratosphärenoaHon schon ervrihnt hetten.Deutlichst hat dag ..üm= 
sergor IPO nichts mit den Kölner Dln^ zu tun,wofür es eine jedoch eben« 
falls ballonmöBi^re IdentlflziezxLn^ (aber keine Stratosphärenballon) cibt. 
•3 wäre verwunderlich »wenn der 'iUmberger StartosjÄxärenballon sich nun 
nach Gaünd in iliederosterreich wieder zurück nach Köln/BRD bewe/^t 
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rec.herche oei der G2P im i.Ulner-Fc.11 von Ar.-f'anß f'Jii nicht klappte,so.nst 

^■ütte nan uns doch auf obif^e Materialien aufnerksan {:einacht oder nicht..? 
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Aus: CENAP-REPORT, Nr.90 '83. 


Liebe Leser! 

Sisher war es nicht 
unsere Art, auf Angrif¬ 
fe irgendwelcher Art 
zu reagieren. Auch 
glauben wir nicht, 
unsere Untersuchungs- 
ergebnisse rechtfer¬ 
tigen zu müssen. Was 
uns jedoch der "CENAP- 
REPORT" Nr.90 präsen¬ 
tierte, bedarf der 
Riehtigstel1ung. 

So heißt es darin, daß 
das Kölner "UFO", das 
wir als den gleichen 
Stratosphärenballon 
wie in Nürnberg identi¬ 
fizieren konnten, eben 
nicht dieser Stratos- 
phärenbalIon, sondern 
ein Nylonnetz war, an 
dem mit Helium gefüllte 
Ballone hingen. 

Um die Leser, die so¬ 
wohl das JUFOF als auch 
den CENAP-REPORT lesen, 
nicht allzusehr zu ver¬ 
wirren, möchte ich an 
dieser Stelle CENAP’s 
Irrtum bezüglich der 
Identifizierung des 
Kölner Flugkörpers be¬ 
richt! gen. 


Wenn man beim CENAP den Zeitungsbericht mit der nötigen Ruhe gelesen 
hätte, wäre man sicherlich auch auf die wesentlichen Punkte gestoßen, 
die den Artikel im CENAP-REPORT erübrigt hätten. In dem Zeitungsbericht 
wird nämlich vermutet, daß* der Nürnberger Fall durch das Kölner "Bal¬ 
lon-Netz" ausgelöst wurde. Daß jedoch das Nürnberger "UFO" ein Stra¬ 
tosphärenballon war, wird selbst von CENAP nicht angezweifelt. Das 
Kölner "Ballon-Netz" ist somit weder in Nürnberg noch 9 Tage später 
in Köln Auslöser der UFO-Sichtungen gewesen. Die Schlußfolgerung von 
CENAP, daß der Nürnberger Stratosphärenballon nach Gmünd in Nieder¬ 
österreich zog, um dort für UFO-Sichtungen zu sorgen, ist damit falsch. 
Aufgrund der Mitteilung des Wetteramtes Essen und den uns gemeldeten 
Beobachtungen ist die Identifizierung im JUFOF als gesichert anzusehen. 


Hans-Werner Peiniger, GEP 


KRITISCHES ZUM CONDON-REPORT 

In den Schlußfolgerungen und Empfehlungen meint der Verfasser, Edward 
Uhler Condon, sie würden nicht gutheißen, daß weitere Forschungsarbeit 
und -geld in das UFO-Phänomen gepumpt werden soll, sondern dieses Geld 
in die Formation von Piloten, Astronauten reichen, damit diese das 
UFO-Phänomen besser interpretieren und erkennen können. Auf derselben 
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Seite, einige Abschnitte höher, bemerkte E.U.Condon, daß ebenso ein 
Wissenschaftler bei der Beurteilung wissenschaftlicher Anstrengungen 
Fehler unterlaufen können, genauso wie dies bei einem Verwaltungsbe¬ 
amten der Fall sein könnte. 

Ich finde, daß dies eine schlechte Einstellung eines Wissenschaftlers 
ist, in bin mit E.U.Condon einverstanden wenn er sagt, gleich welche 
Schulausbildung man besitze, könne doch jeder Fehlinterpretationen 
machen. Gerade darum verstehe ich nicht, daß er sagt, die ganze 
wissenschaftliche UFO-Forschung soll aufhören und man soll nur noch 
sekundäre Probleme erforschen, die Ausbildungen verbessern. Ich finde, 
daß dies ein einseitiger, falscher, ja strategisch falscher Weg ist. 

Das Problem müßte man in einer Zangenoperation zu lösen versuchen. 

In der einen Richtung eine noch bessere Grundlagenforschung sekun¬ 
därer Phänomene, bessere Ausbildung der Piloten usw. und die weitere 
wissenschaftliche sowie vor-wissenschaft1iche Untersuchung des UFO- 
Phänomens fördern. Warum hat E.U,Condon dies nicht in einem noch grö¬ 
ßeren Ausmaß mit privaten UFO-Forschungsgruppen getätigt? War es viel¬ 
leicht durch die spätere negative Einstellung des NICAP, er erwähnte 
nur die spätere negative Einstellung des NICAP, völlig unerwähnt 
blieb die Arbeit der APRO sowie die anfängliche Mitarbeit des NICAP. 

War er nicht mit dieser uneingeschränkten Arbeit der privaten For¬ 
schungsgruppen zufrieden? Ich glaube, daß nur durch die vor-wissen- 
schaftliche Arbeit privater Gruppen in Zusammenarbeit mit wissen¬ 
schaftlichen Instituten, bessere Grundlagenforschungen und Ausbil¬ 
dungsprogrammen, dem UFO-Phänomen zu Grunde rücken kann. Selbstver¬ 
ständlich sind in den vergangenen 15 Jahren eine Reihe von Grundlagen¬ 
forschungen in den verschiedensten Richtungen erledigt worden, aber 
alle Gebiete kennen wir noch nicht. Anstatt unmenschliche Summen in 
wahnwitzige Rüstungsunternehmen zu pumpen, nachrichtendienstliche 
Geheimnistuerei um das UFO-Phänomen zu gestalten, was ja schließlich 
auch Geld kostet, sollte man hingehen und die Erforschung des UFO- 
Phänomens unterstützen. Man kann behaupten, daß die UFO-Forschung 
sich in der deskriptiven Phase befindet, d.h. diese Phase stellt den 
Anfang einer jeden überhaupt wissenschaftlich zu nennenden Ausein¬ 
andersetzung mit dem Problem dar. Ihr Ziel ist das Sammeln, Beschrei¬ 
ben und Speichern von Aussagen über Sachverhalte, die sich zunächst 
häufig von selbst anbieten, später durch systematische Experimente 
ermittelt werden. Die nächste Phase wäre dann die explikative Phase, 
die genauere Beschreibung des Phänomens und d-ann die theoretische 
Phase, Formulierungen und Hypothesen. Oft wurde nur das UFO-Phänomen 
von Anfang an unter den Gesichtspunkt von ETH (Extra-Terrestrial- 
Hypothesis) und ILE {Intel 1igent-Life-Elsewhere) präsentiert. Wahr¬ 
scheinlich wurden die Bestrebungen, die UFO-Forschung als anerkanntes 
Forschungsgebiet zu etablieren, durch diesen Umstand zum Teil erheb¬ 
lich behindert. Aber nicht nur dieser Umstand, sondern auch die Aus¬ 
richtung der meisten Wissenschaftler schnellstens mit ihrer Forschungs¬ 
arbeit so viel wie möglich Geld und Ruhm zu verdienen, also rein 
kommerzielle Faktoren. Das größte Kapitel widmete E.U.Condon in seinem 
Bericht der Theorie von ETH /ILE. Er hat überhaupt nicht versucht, 
dem Phänomen auf der physikalischen Seite an die Wurzeln zu kommen. 
Neuerdings versucht man das Phänomen von der physikalischen Seite 
her zu erforschen, man kennt ja nur einige physikalische Nebeneffekte. 
Condons Arbeit erweckt den Anschein, als wäre er diesem Problem gegen¬ 
über negativ eingestellt, man bekommt den Eindruck, daß er das UFO- 
Phänomen als reinen Schwindel betrachtet. Abschließend ein passendes 
Zitat von J.Allen Hynek: „Kein Wissenschaftler, der das Thema objektiv 
prüft, kann längere Zeit die Behauptung aufrechterhalten, daß UFOs 
allein Produkte einfacher Fehlinterpretationen normaler Objekte und 

Ereignisse sind. Gilbert Schmitz, CEPS, Luxemburg 

150 


„Gemeinschaft zur Erforschung unbekannter Phänomene“ im WR-Gespräch 


„Gar nichts gemein 
mit Ufologen 
und Ufosekten*^ 


Lüdenscheid, (cm) „Wir su¬ 
chen Leute, die an naturwis¬ 
senschaftlicher Arbeit interes¬ 
siert'sind. und nicht Men¬ 
schen, die glauben, der Mars 
sei ein bewohnter Planet.'“ 
Hans-Werner Peiniger und Ge¬ 
rald Mosbleck. Vorsitzende 
der Lüdenscheider Sektion der 
.Gemeinschaft zur Erfor¬ 
schung unbekannter Phäno¬ 
mene“ (GEP) legen Wert dar¬ 
auf. nicht mit .LJfoiogen und 
Ufosekten“ in einen Topf ge¬ 
worfen zu werden Sie be¬ 
zeichnen sich als .Ufo-For¬ 
scher“. Ihr Ziel ist es. unbe¬ 
kannten Flugobjekten mit wis¬ 
senschaftlichen Mitteln zu 
Leibe zu rücken Oie GEP ent¬ 
stand 1972 aus dem .Ufo-}u- 
gendclub“ und ist seit 1981 ein 
eingetragener Verein. Derzeit 
kämpft man um die Anerken¬ 
nung der Gemeinnützigkeit, 
für die jedoch nachgewiesen 
werden muß. daß man wissen¬ 
schaftlich arbeitet 

Auf die F rage, ob es denn nun 
Ufos gäbe, antwortet Gerald 
Mosbleck: .Selbstverständ-r 

lieh, es kommt nur auf die Defi¬ 
nition anr Für die GEP sind 
nämlich Ufos nicht fliegende 
Untertassen, dis von geheim¬ 
nisvollen grünen Männchen 
gesteuert werden, sondern rät¬ 
selhafte Objekte, die trotz .ge¬ 
nauer Prüfung aller vorhande¬ 
nen Indizien unidentifiziert 
bleiben“. Ihre durch „wissen¬ 
schaftliche Neugier“ motivier¬ 
te Arbeit sehen sie darin. Be¬ 
richte übet Ufo-Sichtungen zu 
sammeln und zu überprüfen. 
Wenn irgendwo ein unbe¬ 
kanntes Flugobjekt gesichtet 
worden ist. machen sich die 
GEP-Mitarbeiter mit allerlei 
teuren wissenschaftlichen 
Meßgeräten wie Geigerzähler 
zur Messung radioaktiver 
Strahlen und Spezialkompaß 
auf den Weg und versuchen, 
daß vermeintlich Unerklärba¬ 
re zu erklären. 

In etwa 90 v. H. der Fälle läßt 
sich eine plausible Erklärung 
(Kugelblit^ bizarre Wolken¬ 
formation. Wetterballon) für 
den angenommenen Besuch 
vom anderen Stern finden. Die¬ 
se hinreichend erklärten Fälle 
werden dann abgeheftet und | 
tragen zum weiteren Anwach¬ 
sen des schon jetzt beträchtli¬ 
chen .Archivs in der Lüden¬ 
scheider .Altstadt bei. In dem 
kleinen Raum stehen mittler¬ 


weile 80 viele Aktenordner 
und Fachbücher, daß man in 
naher Zukunft einen EDV- 
Computer installieren wUL 
Jeder, der eine rätselhafte Er¬ 
scheinung gesehen hat und 
wünscht, daß seine Beobach¬ 
tungen von der GEP unter¬ 
sucht %vird. muß zunächst ei¬ 
nen. Fragebogen zur Erfassung 
unidenti^erter Himmelser¬ 
scheinungen“ ausfüllen. Dort 
muß angekreuzt werden, ob 
das Objekt die Größe einer 
Orange, einer Erbse, emes Fuß¬ 
balls ^er einer Untertasse bat¬ 
te. Konnten die vom Objekt 
ausgehenden Geräusche als 
.Summen. Brummen. Knistern 
oder Knallen“ charakterisiert 
werden? War das Flugverhal¬ 
ten des Objekts „pendelnd, 
hchtungsändemd. gleichmä¬ 
ßig oder ruckartig“? Und gin¬ 
gen von ihm physische sowie 
psychische Störxmgen aus oder 
verhielten sich Tiere in seiner 
Umgebimg merkwürdig? 

Schlechte Erfahrungen ha¬ 
ben die GEP-Leute mit Sensa¬ 
tionsmeldungen in der Presse 
gemacht So wurde vor kurzem 
eine Ufo-Sichtung im hessi¬ 
schen Dorlar von einer großen 
Boulevard-Zeitung mit der 
Schlagzeile .^wei Ufos lande¬ 
ten“ bekanntgemacht Die Fol¬ 
ge davon war. daß sich wahre 
Menschenmassen in Dorlar 
versammelten und dort die 
Landestelle begutachten woll¬ 
ten. Gerald Mosbleck: .Das war 
richtig volksfestartig, es fehlte 
nur die Würstchenbude. Die 
wollten alle nur glotzenl“ Der 
geheimnisumwitterla .Acker 
wurde naj^li^ so zertram¬ 
pelt daß "Gei^nzäHler und 
Kompaß nicht mehr eingesetzt 
werden konnten. Außerdem 
waren mögliche Zeugen durch 
den reißerischen Bericht ma¬ 
nipuliert und jeder, der ir¬ 
gendwann mal etwas irdend- 
wle Merkwiirdiges in seiner 
Umgebung bemerkt hatte, 
meinte nun. E. T. habe ihm ei¬ 
nen Besuch abgestattet 
Die Diskussionen über 
außerirdische Existenzen ver¬ 
laufen daher bei der GEP nur 
intern und unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit Gerald 
.Mosbleck empfindet es jedoch 
als arrogant behaupten zu 
wollen, die Erde wäre der ein¬ 
zige bewohnte Planet und die 
.Menschen die einzigen intelli¬ 
genten Lebewesen. 




Im Gespräch mit der WR: Hans-Werner Peimger (rechts) und Ge¬ 
rald Mosbleck, Vörsitzende der Lüdenscheioer. Sektion der „Ge¬ 
meinschaft zur Erforschung unbekannter Phänomene“. 

(WR-Bild: Raith) ‘ 


.Fotomontagen wie diese finden sich haufenweise in den Archi¬ 
ven der Ufdogen“. wie Gerhard Mosbleck im Gespräch mit der 
WR meinte. Solche Bilder würden nur beweisen, wie leicht es sei. 
Fälschungen herzustellen. (WR-Repro: Rarth) ‘ 
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Ufo-Journal hat Abonnenten sogar in Malaysia 


Neben der kriminalistischen | 
Untersuchung von Ufo-Sich- 
tungen, die beileibe nicht aUe 
60 Mitglieder der GEP. sondern 
nur drei besonders qualifizier^ 
te Mitarbeiter durchfuhren, 
gibt man alle zwei Monate ein 
.Journal für Ufo-Forschung“ 
heraus, das sogar in Malaysia 


I einen Abonnenten hat Infor¬ 
mationen und Lehrstoff finden 
dic.Ufo-Forscher“voraliemm 
englischer und amerikani¬ 
scher Literatur. Autoren wie 
Däniken und von Buttlar sind 
in Ihren Augen schlicht 
.Schreiber“ und keine emst¬ 
zunehmenden wissenschaftli¬ 


chen Forscher, ln der heimi¬ 
schen Presse tauchte übrigens 
schon im Sommer 1954 zum er¬ 
sten Mal eine Meldung über in¬ 
teressante Beobachtungen am 
Himmel auf. «Vier heUe runde 
Körper“ w’urden damals am 
nächtlichen Lüdenscheider 
Himmel gesichtet Wenn ein 


aufmerksamer Bergstadter 
eine mysteriöse Erscheinung 
am Himmel zu beobachten 
glaubt, kann er bei der .zentra¬ 
len Meldestelle für Ufo-Beob¬ 
achtungen“ anrufen Telefon; 
2 33 77. Unter dieser Nummer 
erfohrt man auch Näheres über 
die Mitgliedschaft in der GEP. ‘ 


Westfälische Rundschau, 11. Juli 1983 


Blaues Eis-Ufo 
landete unter 
dem Apfelbaum 

Fußballgroßer Brocken sorgt für Schrecken 

VON CHRISTOPH VETTER 


Bad Berleburg. Den Wochenend-Besuch bei ihren 
Verwandten ün witlgensteinschen Hemschlar bei Bad Berle¬ 
burg wird Tante Agnes aus Menden so schnell nicht verges¬ 
sen. Bei einem Plausch im Garten von Schwager Josef Klein- 
dopp (54) knallte gestern nachmittag plötzlich Hn fuOhall- 
groDcr, bläulich schimmernder Brocken nur zehn Meter ne¬ 
ben ihr auf den Boden und zerbarst. Niemand traute sich, 
die Teile, die zuvor im Apfelbaum einen Ast abgeschlagen 
hatten, anzufassen. Die I^lizei wurde alarmiert. 


Die Mendcncrin Agnes Heß 
gestern zur WESTFALEN- 
PO.ST: “Ich sah’ noch in der 
Luft wa.s blinken und dachte, 
das ist ein Flugzeug: aber das 
Uingkam milsoeinerSchnel- 
ligkeit, und in dem Moment 
rauscht es auch schon im 
Baum. Da kommt noch’n Ast 
mit runter geflogen und dann 
gab es einen fürchterlichen 
Aufprall. Dasknallle wieeine 
Karbidflasche. Und da. wo 
das Ding aufgekommen war. 
war alles voller blauer Flek- 
ken.“ 

Mil Kind und Kegel-sogar 
die Nachbarn wurden geru¬ 
fen - bestaunte ein gutes Dut¬ 
zend Erschrockener ' das 
blaue Ufo. ..Bloß nicht mit 
den Fingern anfassen!“ war 
die Parole, denn ein starker 
.*iäure- und Schwefelgeruch 
iiatte den Wittgensleinem 
Angst gemacht. Mit einem 
Hoizstöckchen wurden dann 
jene Klumpen, die noch nicht 
geschmolzen waren, in ein 


Einmachglas bugsiert und 
anschlie^nd der Polizei 
obergeben. 

Poiizcihauptmei.sler Wolf- 
gang fung: ..Wir haben das 
Einmachglas mit Inhalt mit 
zur Wache genommen und 
die Radar-Überwachung der 
Bundeswehr in Erndtebrück 
um Auskunft gebeten. Ver¬ 
mutlich handelt es sich bei 
diesem Eisbrocken um gefro¬ 
rene bläuliche Säure, die in 
großen Flugzeugen, die höher 
als 10000 Meter fliegen, in 
den Toiletten-Anlagen ver¬ 
wendet wird. Normalerweise 
dürfen diese Reste nicht aus¬ 
geworfen werden: aber das 
passiert ab und an doch .schon 
mal. Die Flüssigkeit schicken 
wir dem chemischen Unler- 
suchungsaml in Siegen.“ 

ln Hemschlar erinnerten 
gestern abend noch die 
blauen Flecken im Garten an 
das Ereignis, das aus heite¬ 
rem Himmel für Aufregung 
gesorgt hatte. 
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Mit einem Stöckchen verstaut eirr ganz Mutiger die Reste des 
blauen Klumpens in einem Einmachglas, das anschlieöefKJ 
der Polizei übergeben wird. Foto: Rainer Roeser 
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GEP-NACHRICHTEN 

MITTEILUNGEN DER GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE E.V. 
I.VORS : HANS-WERNER PEINIGER \2. VORS.: GERALD MOSBLECK 

• Neue Mitglieder 

Als neue flitglieder begrüßen wir Herrn Josef Garcia aus Neuried 
und Herrn Albert Anton Grell aus Hedelberg. 

Computer in Betrieb 

Unser neuer Computer Commodore 64 macht sich bereits bei der 
Adressenverwaltung und beim Programmieren1ernen nützlich. Neben 
einem riesigen Speicherplatz bietet dieses Gerät alles was man 
sich wünschen kann: BASIC als Grundsprache, schnellere Sprachen 
wie FORTH und Assembler möglich, professioneller Synthesizer, 16- 
farbige, hochauflösende Grafik, Erweiterungsmöglichkeiten ohne 
Grenze. Als externer Datenspeicher dient ein Datenrecorder. Im 
Bau befindet sich die Schnittstelle zu unserer Typenradschreib¬ 
maschine, die anschliesbar ist. Der Anschaffungspreis von DM 695,-- 
ist einmalig günstig gewesen, wir fanden keinen Anbieter, der nicht 
um 100,-- DM höher lag. 

Fehler in JUFOF NR. 4/83 

Durch einen bedauerlichen Fehler wurde im JUFOF 4/83 die Paginierung 
der Seite 110 fälschlich als Nummer 101 ausgedruckt. Wir bitten 
um Entschuldigung. 

Erschreckender Anstieg der Mahnungen 

Die Zahl der Mahnungen stieg im Jahre 1983 (bis 30.7.83) nach 
Mitteilung der Buchführungsabteilung erschreckend an. Insgesamt 
mussten 19 mal Ite; 9 mal 2te; 3 mal 3te Mahnungen und sogar eine 
Zwangsvollstreckung durchgeführt werden. Ob dieser Anstieg an der 
allgemeinen Recession liegt oder einfach nur auf Unordentlichkeit 
läßt sich nicht feststellen. 


KONGRESS DER UFO-FORSCHUNG UND PR.^-ASTRONAUTIK 

Vom 21. bis 23. OktobeV 1983 im Hotel "Alte Post" in 8391 Röhrnbach. 
Veranstalter: Pyramiden-Center .Monika Weilmünster, Germannsbergstr. 
32, D-8391 Büchlberg-Oenkhof. 

Folgende Referenten haben zugesagt: Axel Ertelt (Albert Magnus-Kon¬ 
takte mit Außerirdischen im Mittelalter), Peter Fiebag (Bundeslade 
und .Manna Maschine, Operation heiliger Gral), Colmann von Keviezky, 
ICUFON (Gibt es ein UFO Problem?", Adolf Schneider (Dia-Vortrag 
über Wirkungen unbekannter Flugobjekte), Reinhard Habeck (Licht 
für den Pharao), Peter Krassa (Söhne des Himmels, das geheime Wissen 
der Chinesen), Walter Jörg Langbein (Astronautengötter), Erich von 
Däniken (Die Götter waren Astronauten), Hans-Werner Sachmann (Phan¬ 
tastische Aspekte im Leben des Alt-Israelitischen Königs Salomo) 
und Rudi Ph. Weilmünster (Pyramiden, kosmischer Generator?). 

Der Preis einschließlich Unterkunft und Frühstück beläuft sich auf 
DH 245.- pro Person. Ehepaare + DM 125.-, Tageskarte DM 60.-. 

Änn'? 1 düngen sind möglichst bald an den Veranstalter zu richten! 
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THE SIX THOUSAND YEAR-OLO 


VAUGHN M.GREENE 


In der Prä-Astronau- 
tik-Literatur tau¬ 
chen immer wieder 
die sog."Dogu-Sta- 
tuen" auf, die ein 
Abbild extraterres¬ 
trischer Raumfahrer 
in der Frühge¬ 
schichte der Menschheit dar¬ 
stellen sollen. Bisher meist 
nur erwähnt, geben diese Sta¬ 
tuen neuerdings Stoff zu einem 
ganzen Buch. In diesem Buch 
analysiert Greene die in Japan 
, ca 6000 Jahre alten, Dogu-Statuen. 

Der Autor führt über 30 Punkte auf, die die Ähn¬ 
lichkeit zwischen diesen Statuen und modernen Apollo-Raumanzügen und 
Taucheranzügen belegen. Bisher wurden über 3000 Dogu-Statuen gefunden 
die von der Prä-Astronautik als "hartes Indiz" für ihre Theorien be¬ 
trachtet werden. Dies wird noch dadurch bestärkt, daß Fachwissen¬ 
schaftler keine eindeutige Erklärung für die Statuen finden konnten. 
National Museum, Tokyo: „No one knows their purpose, or what they 
represented." Für Prä-Astronautiker ist dieses Buch sicher eine in¬ 
teressante Ergänzung zu der allgemeinen Prä-Astronautik-Literatur. 


121 Seiten, br., ca. 200 Fotos, zahlr.Skizzen, ISBN 0-8048-1311-6, 
Preis: $5,95. Von: Vaughn Greene, 548 Elm Av,, San Bruno, CA 94066. 
USA. ^ 


MEN IN BLACK 

... THE SECRET TERROR AMONG US. VON GRAY BARKER 

Der M.I.B.-Mythus hat neuen Nährstoff gefunden. UFO- 
loge Gray Barker schrieb sein Utes Buch, diesmal über 
die "sagenhaften” "Männer in Schwarz" (Men in Black). 
Diese, soll man den Berichterstattern Glauben schenken 
attackieren UFOlogen und UFO-Zeugen. Sie verlangen, 



Sray Barker 


154 


GEP 


_ JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG 


oft mit kriminellen Drohungen, Einstel¬ 
lung jeglicher UFO-Forschung bzw. Re¬ 
cherchen oder Herausgabe von UFO-Fotos 
und anderem Material von UFO-Zeugen. 
Handelt es sich bei den MIB's, die be¬ 
vorzugt zu dritt und schwarz gekleidet 
auftauchen, um Extraterrestrier, Ange¬ 
hörige eines Geheimdienstes, einer Sonder¬ 
behörde oder nur um Einbildung? Tatsache 
ist, daß eine ganze Reihe Meldungen da¬ 
rüber existieren, sogar Fotos eines MIB. 
Sollte doch etwas Reales an den MIB-Ge- 
schichten sein? Darüber will der Autor 
in seinem Buch Aufschluß geben. Anhand 
verschiedener Vorfälle versucht er die 
Existenz der MIB's zu belegen. Dies ist 
ihm nach meiner Meinung, ebenso wie den 
anderen Autoren, die über MIB's geschrie¬ 
ben haben, nicht gelungen. Es bleibt also 
vorerst bei "Gerüchten", "Späßen" und be¬ 
wußten Irreführungen. Letzteres erst kürz¬ 
lich bei einer Forschungsgruppe in Eng¬ 
land aufgetreten. -hwp- 

Aus dem Inhalt: The Bender Story -- Before Bender -- Mystery Men and 
Impersonators -- Terror by Telephone -- 3 Men in Blue, Blue-Green & 
Blue-Violet -- From Outer Space to the Pentagon -- etc. 



160 Seiten, DINA 5, Spiralb., ISBN: 0-911306-29-3, Preis: $12,95 
Von: Gray Barker, Box D, Jane Lew, WV 26378-0066, USA 



8 erschien im Selbstverlag in hekto- 
fierter form die Broschüre THE MUNDO 
REPORT. In überarbeiteter Ausführung 
rschien nunmehr das Werk in Buchform, 
ie 67jährige Laura Mundo ist nicht nur 
uchautorin, sie vertreibt auch über das 
Flying Saucer Information Center" eine 
igene kostenlose Schrift mit dem Titel 
he Mundo Monitor" (jetzt "The Inter- 
lanetary News"). In ihrem Buch umreißt 
ie Autorin die Geschichte der UFOlogie, 
ei ernsthafte Forschungen ignoriert 
rden. So tauchen kurze Sichtungsberichte, 
ussagen von Politikern etc. und Kontakt¬ 
eschichten auf. Wen verwundert es dann 
uch, wenn Adamski's Geschichten wahre 
lü-ten treiben, ja, sie sogar einen 
Venusier“ traf, wohl von telepatisehen 
ingebungen außerirdischer Raumfahrer 
hre Kenntnisse über UFO's erwirbt und 
ie plumpen Fälschungen von Paul Villa, 
ew Mexico, auftauchen.Im MUNDO UFO REPORT 
rfährt der Leser viel UFOlogisches, da¬ 
egen nichts über ernsthaft betriebene 
FO-Forschung. So ist das Buch nur denen 
zu empfehlen, die sich mit UFO-Sekten und kultischem Verhalten be¬ 
schäftigen. -Kwp- 

160 Seiten, 9 Fotos, geb., ISBN 533-04735-8, Preis $9,95, von: 

’^ANTAGE PRESS, Inc. 516 West 34 Street, New York, N.Y.10001, USA 
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THE AWESOME FORCE 



Joseph H. Cater 


Endlich! Sie ist gefunden! Die *ehrfurchtge- 
bietende Macht' würde von J.ri.Cater entdeckt. 
Und was man alles damit erklären kann: UFO- 
Phänomene, PSI, Pyramiden-Energie, Searl- 
Effekt usw. 


Unbeeindruckt von gesicherten und allseits 
anerkannten Grundlagen unserer physikalischen 
Welt liefert Cater einer treu-gläubigen Leser¬ 
schaft die vermeintliche theoretische Basis 
für alle okkulten, ufologischen u.a. Spekula¬ 
tionen. vier erwartet, nun ein Such voller 
Formeln und Berechnungen zu finden, irrt.Nein, 
es soll ja auch für Laien verständlich sein. 

Oder fehlt halt nur das Grundv/i ssen? Es ist 
schon hart, was uns C“ wieder zugemutet wird: in einem Rundumschlag 
versucht der Autor alles, was es so an phantastischen Theorien gibt, 
zu vereinigen. Eine 'einheitliche Feldtheorie für Pseudov/i ssenschaf ten' 
sozusagen. Als Quellen werden dann auch diverse Vertreter dieser Ge¬ 
biete genannt: W.Reich, T.T.Brown, Velikovski, Adamski, von Reichen¬ 
bach etc. Ein 'Schock' für die Wissenschaft ja, aber anders als es 
sich die Herausgeber gedacht hatten. Dem Autor sei empfohlen, sich 
nicht nur halb aus der Physik zurückzuziehen. -Nicht empfeh 1enswert- 

- Gern - 

400 Seiten, paperback, Zeichnungen, ISBN 0-914042-83-1, Preis: 14.95$, 
von: Cadake Industries, P.O.Box 9473, Winterhaven, Florida 33830, USA 


FLYING SAUGERS - MAGIC IN THE SKIES 



Billig beschäftigt sich in seinem Buch mit 
den Ursprüngen des menschlichen Himmelsglau¬ 
bens. Er zeigt die Gründe für das Ansteigen 
von sog. okkulten und pseudoreligiösen Sekten 
in Zeiten wirtschaftlicher und politischer 
Unsicherheit. Anhand eines detailierten Be¬ 
richts über das UFO-Phänomen der Vorzeit bis 
hin zum 29ten Jahrhundert wird deutlich, was 
den Menschen dazu führt, an eine Rettung von 
den Sternen zu glauben. Aber auch das System 
der 'Verführer' wird beschrieben. Ein wich¬ 
tiges Buch mit detailierten Hintergrundin- 
■'^ormat i onen. Dr.Otto Billig ist Professor 
der Psychatrie an der Vanderbilt University 
School of Medicine. - Empf eh 1 enswer t - . . 

Inhalt: UFO-Kontakte, UFOs in der Bibel, der 
kalte Krieg, UFO-Organisationen in USA und 
Europa uvm. 265 Seiten, paper, 14 Abb., 

ISBN 0-87073-333-X, Preis: $ 9.95, von: 
Schenkman Publishing Company Inc., 3 Mount 
Auborn Place, Cambridge, "assachusetts 02138, 
USA 
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PROJEKT UFO 2 

CENAP-Buch / Werner Walter 

Wie der Titel schon vermuten läßt, legt Werner Walter vom CENAP- 
Mannheim mit seiner neuesten Veröffentlichung den Nachfolger des 
1982 erschienenen Projekt UFO vor. Wie bereits im ersten Band wird 
hauptsächlich übersetztes Material ausländischer Zeitschriften ver¬ 
wendet. So kommt im ersten Kapitel Allan Hendry zu Wort. Aus¬ 
züge aus 'The UFO Handbook' legen Hendry's Einstellung dar. Wenn 
er Walter aus der Seele spricht, das UFO-Phänomen sei ein garantiert 
soziologisches Phänomen ohne Wichtigkeit, so ist das meiner Meinung 
nach eine mehr politische Äußerung und sollte nicht überbewertet 
werden. Nur 'Telefonforschung' bringts halt nicht. In Kapitel 2 
darf sich Donald H. Menzel seine Meinung über 'Flying Saucers' von 
der geplagten Seele schreiben. Das seine Untersuchung aus dem Jahre 
1953 stammt, stört den Herausgeber ebensowenig, wie die schon krank¬ 
hafte! Luftspiegel ung-Erkl ärungsversuche. Kapitel 3 bringt da schon 
Interessanteres: Übersetzungen von diversen Meldungen aus aller Welt. 
Das beste Kapitel aber stellt meiner Meinung nach das vierte dar. 

Hier werden Artikel aus dem bekannten englischen 'PROBE-REPORT' vor¬ 
gestellt. Zwar wird auch hier auf die hinlänglich bekannte CENAP- 
Intention nicht verzichtet, man bringt hauptsächlich sogenannte 
Ent1arver-Storys, aber trotzdem ein lesenswerter Abschnitt. Auf den 
mageren vier Seiten des 5ten Kapitels nimmt dann der Herausgeber 
selbst Stellung. Alles in allem ein informatives Buch, wenn man 
mal die Kommentare und die 'wir haben die einzige Wahrheit'-Stel1en 
vom CENAP wegläßt. _ _ 

150 Seiten, diverse Abbildungen und Zeichnungen, DIN A4, foto¬ 
kopiert, Klebebindung, Preis: 35,-- DM, erhältlich gegen Vor¬ 
einsendung des Betrags von: Werner Walter, Eisenacher Weg 16, 

6800 Mannheim 31 


NEUE UFO-ZEITSCHRIFT 

CENAPs liberalere Nebengruppe Heilbronn brachte überraschend eine 
eigene UFO-Zeitschrift heraus. Der Drang nach Selbstdarstellung konnte 
offensichtlich nicht mehr nur vom CENAP-Report gestillt werden. 

Aber bei der Materialflut war das ja kein Wunder. Nummer 1 und 2 
der neuen, fotokopierten Zeitung bleibt der Vorstellung und der 
Eigenwerbung Vorbehalten. Und Eigenwerbung gabs viel: beflügelt 
von einigen Anfangserfolgen stellt man sich auch gleich als die 
seriöse UFO-Gruppe Deutschlands vor. Mitglieder und Abonn - enten ^ 
werden mit großen Versprechungen gelockt. Man kann der ’al ternati ven* 
Gruppe (Zitat: wir stehen Ihnen mit Rad und Tat zur Verfügung) nur 
wünschen, daß sie die sich gesteckten 7iele erreicht. Definiert 
werden muß nur noch das Verhältnis zwischen Mannheim und Heil¬ 
bronn. Wir werden jedenfalls die weiteren Aktivitäten unserer Mit¬ 
glieder J.Ickinger und R.Gehardt aufmerksam verfolgen, 

CENAP-HeiIbronn UFO-Information , jährlich 10 Hefte, 6 Seiten DIN A4 
fotokopiert, geheftet, Preis: DM 18,--/Jahr, erhältlich von 
Roland Gehardt, Frundsbergstr. 244, 7100 Hei1bronn-Böckingen 
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JUAN JOSE BENITEZ 

LOS VISITANTES 
LA GRAN OLEADA 

Als bisher grbßte UFO-Fotodokunentation 
erschien in eine:i spanischen Verlag die 
Trilogie *'Los Visitantes’' = A, "Terror en 
la Luna" = S und "La gran oleada" = C. Alle 
Irei Bücher umfassen einen bestimmten Zeit¬ 
raum; so sind in A ÜFO-Fotos von 1.B83 bis 
1964 in 3 von 1965 bis 1974 und in C von 
1975 bis 1980 enthalten. Band B v/urde uns 
leider noch nicht als Fezensionsexenplar 
zur Verfügung gestellt, so daß nur A und C 
besprochen werden können. 

In beiden Bänden sind bekannte und weniger 
bekannte UFO-Fotos abgebildet. Leider geht 
der Autor dabei sehr unkritisch vor, in dem 
er wohl alle Fotos veröffentlichte, die er 
auftreiben konnte. So tauchen neben Linsen¬ 
reflexionen und an Fensterscheiben aufge¬ 
klebte Papp-üFOs auch die Aufnahmen von 
Adamski, Allingham, ‘-^eier, Menger, Villa, 
Monguzzi, W.Schilling usw. auf, deren Echt¬ 
heit von der seriösen UFO-Forschung stark 
bezweifelt wird. Man könnte vermuten, daß 
der Autor die sach-spezifisehe Literatur 
nicht kennt. Es ist aber trotzdem beein¬ 
druckend, die Fülle von UFO-Aufnahmen, teils 
in Farbe, nun in einer chronologisch geord¬ 
neten Dokumentation zu betrachten. Während 
in A nur wenige interessante Farbaufnahmen 
zu sehen sind, enthalt B ausgezeichnete Färb 
Fotografien der Lichterscheinungen über Gran 

Canaria, 5.3.1979. . 

-hwp- 

LOS VISITANTES, br., 218 Seiten, über 250 
Fotos und Abb., davon 23 in Farbe, ISBN 
'^1-320-3621-8, Preis: 900 Peseten 


LA GRAN OLEADA, br. 21C eiten, über 250 Fotos und Abb., davon 53 in 
Farbe, ISSN 84-320-3623-4, Preis: 900 Peseten. Erhältlich von: 


Edition Planeta, Cörcega, 273-277, Barcelona 3, Spanien 


Verkaufe meine sämtl. "UFO-Nachrichten" u. einige Bücher vom 
Ventla-Verlag. Mönck, Katharinen Str.22E, 0-1000 Berlin 31 


Übersetzer gesucht. Englisch - deutsch, Dänisch - Deut sch und 
andere Sprachen. Interessenten wenden sich bitte an die GEP. 


Verkaufe "UFO - Begegnungen der dritten Art". Comic-Taschenbuch 
Nr. 1 und Nr. 5. Comichafte Rekonstruktion tatsächlicher Be¬ 
gebenheiten. Condor-Ver1ag. Nr.5 leicht beschädigt. Preis zu¬ 
sammen: OM 15.- (GEP-Mitglieder 2C% Rabatt). -GEP- 
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H*ft»«rt Mohren und AxH Erlelt 

Sie kommen 
von anderen Welten 


Postfach 2476 - LUXEMBURG 
Peter Krassa 

Feuer fiel vom Himmel 

Die Tunguska-Katastrophe. 
Mysteriöser UFO-Absturi 
in Sibirien. 

336 Seiten mit Fotos - Lelr>en 


FACHZEITSCHRIFT 



UFO-FORSCHUNG 


PRÄ -ASTRONAUTIK 


Cne/redaKficn 

Probab€ft 

Axel Erteil 0-5884 Maiver t 0,50 IH 

Postfac.n i2Cr Te» 02353 / i02 "5 BtI e/MATiCan 



Peoaxtion Dortmund 

Maos - ferner Saenmann 0-4600 Oortmuno S 5 
EmsinghofsiraDe 35 'ei 0231 <'339438 


-Anzei ge-- 

Manuskripte gesucht 

Probearbeiten bis 2 Seiten; UFO ,SF, 
PSI, Pr»-Astronautik, New Age, ^ usw. 

AU55TEI6ER-KLUB in Gründung.- Statt 
Wettlauf um Status-Symbole verlore¬ 
nes Par-adies wieder finden. -Ideen, 
Anregungen, Mitwirkung willkommen. 

logen.ORDEN.ZIRKEL.GEISTIGE ELITEN , 

Info und 420 Adressen BRD und Welt 
DM 20,- Schein im Einschreib-Brief. 


-Anzeige- 

Kaufe folgende Literatur, sowie 
;ede andere Literatur über UFO- 
"orschung und außerirdisches 
Leben: 

’IFO-REPQRT (deutsch.) von J.Al¬ 
len Hynek / UFO INVASION ÜBER 
..'ESTFALEN , Ertelt-Peiniger-Sach- 
mann / DIE KOSMISCHEN EINGEWEIH¬ 
T E N, Erte1t-Fiebag-Sachmann /, 
•MTSEL SEIT JAHRTAUSENDEN . Ertelt 


Fiebag-Sachmann / WÄCHTER AUS DER 
UNENDLICHKEIT . H.-W.Sachmann / 

DIE ERFORSCHUNG UNBEKANNTER FLUG- 


OBJEKTE. Somnertaqi 
<UF0N-CES, mo Br« 
JAND 1975 der MUF0^ 
GUHGSBAHD 1976 der 
TAGUNGSBAND 1977 de 

mg 1974 der 

ind / TA6UNGS- 
l-CES 7~TA- 
MUFON-CES / 

«r MUFON-CES / 

>r MUFON-CES / 
iCHLICHKEIT VON 

TAGUNGSBAND 1978 de 
ZUR FRAGE DER TATSi' 

KONTAKTEN ZU AUSSERIRDISCHEN IN 

ALTERTUM UND VORZEIT. Ergänzungs- 

band der HUFON-CES 

Sentes. Anc 

1977, Lutz 
lebote an: 

Gilbert Schmitz, 

L - 3214 Bettemburc 

l rue d ' Arne He, 

j, Luxemburg. 


ES0TERIC-U-F,B0X 14,TI6RE,ARGENTINA 


JUFOF- 

EINBANDDECKEN 



JUFO-Einbanddecken 
zum Einbinden eines 
Jahrganges. 

Die Einbanddecken 
sind bezogen mit 
dunkelblauem, wisch¬ 
festem Bibliotheks¬ 
leinen und tragen 
auf dem Rücken in 
Goldprägung die Auf- 
schrfft JOURNAL FÜR 
UFO-FORSCHUNG. 

Stückpreis: DM 10.- 
(für GEP-Mitglieder 
DM 8.-). 

GEP e.V. 

Postfach 2361 
D-5880 Lüdenscheid 1 
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